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1 Abonnement 
e dies mit Ausnahme der 
Glan . täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
ir die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
up Veſleltungen 
men alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 5. September 1867. 
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Inferate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


5 Berlin, 4. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ruht: Dem Poſtrath Schmidt zu Mainz und dem praktiſchen Arzt Dr. 
ſcen aus zu Münſter den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, und dem prakti⸗ 
en Arzt Dr. Rintel in Berlin den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
N Köln, 4. September Mittags. Der Kronprinz iſt heute 
Sorgen hier eingetroffen und enthuſiaſtiſch empfangen worden. 

e. Königliche Hoheit wohnte der Dombau-Jubiläumsfeier bei. 

ö ien, 4. September Nachmittags. Die „Wiener Korre— 

Fondenz“ meldet: Rouher iſt nach vierundzwanzigſtündigem Auf: 
anthalte heute Morgen nach Paris abgereiſt, um den Kaiſer noch 
u treffen, ehe derſelbe nach Biarritz geht. Rouher hat nur mit 

Herzoge v. Gramont eine längere Unterredung gehabt. Frhr. 

„Beuſt iſt geſtern Abends eingetroffen. 

Die „Preſſe“ hebt mit Befriedigung hervor, daß ſelbſt unga⸗ 
310 geſinnte Blätter die dringende Nothwendigkeit eines endlichen 
uſtandekommen des Ausgleichs anerkennen und die ungariſche De⸗ 
—.— auffordern, eine große Sache nicht kleinlichen Rückſichten 

opfern. 

t London, 4. Sept., Nachm. Nach Berichten von der afri⸗ 
felt Oſtküſte ſind die Gefangenen in Abyſſinien in Freiheit 

etzt. 

Genf, 4. Sept., Nachm. Garibaldi wird am 7. d. hier ein⸗ 
keffen, um an dem Friedenskongreſſe Theil zu nehmen. Zu ſeinem 
Empfange werden großartige be unten getroffen. Außer 

aribaldi werden V. Hugo, L. Blanc und J. Favre hier erwartet. 

Bern, 4. September. Die japaneſiſche Geſandſchaft iſt ein⸗ 
getroffen und wird nächſten Sonnabend vom Bundesrathe feierlich 

fangen werden. 
. Die franzöſiſche Regierung hat dem Bundesrathe die Proto⸗ 
olle der in Paris abgehaltenen Münzkonferenz überſandt. 

Kopenhagen, 4. September. Der König hat den Biſchof 

Dr. Kierkegaard in Aalborg zum Kultusminiſter ernannt. 

n Gegenüber den in „Faedrelandet“ nemerdings aufgetauchten 
Angaben wird in unterrichteten Kreiſen wiederholt verſichert, daß 
2 Verkauf der weſtindiſchen Beſitzungen hier ni 

wird. f 


— e — 


Deut ſchla ud. 

Preußen. Berlin, 4. Se'ptember. Die miniſterielle 
„Provinzial⸗Korreſpondenz“ bringt heute einen Beruhigungs⸗Ar⸗ 
ikel über die Salzburger Entreyue. Sie erſehen daraus, 
aß Alles, was ich Ihnen zur Zeit über die Auffaſſung jener Vor⸗ 
Ange im Schoße unſerer Regierung naitzutheilen in der Lage war, 
lich vollſtändig beſtätigt. Wenn man nun aber aus dem heutigen 
ttifel des miniſteriellen Blattes den Rückſchluß machen wollte, 
aß die leitenden Kreiſe jetzt in der That von allen den Friedensbe⸗ 
euerungen überzeugt ſeien und die Kondolenz des öſtreichiſchen 
daiſerhofes als den einzigen Zweck der Napoleoniſchen Reiſe an⸗ 
Nähen, jo ſcheint dies vollſtändig irrig zu ſein. Man hat einerſeits 

genaue Kunde von den Hergängen in Salzburg, andererſeits 


t 


aber von den Rüſtungen, Truppend islokationen ze, um nicht zu. 


iſſen, woran man eigentlich iſt. Thatſächlich hat man hier aller⸗ 
dings die Ruhe, welche man von Anfeing an hier an den Tag legte, 
iu keiner Weiſe aufgegeben. Dazu hätte es aller Friedensverſiche⸗ 
dungen nicht bedurft, andererſeits aber folgt man mit derſelben 
Vachſamkeit den Rüſtungen jenſeits des Rheines, um ſich in keiner 
Veiſe unvorbereitet finden zu laſſen. 
Die Berathungen des Bund esrathes find in den letzten 
Tagen ſo gefördert worden, daß der größte Theil der Vorlagen ſchon 
big zum Beginn der Thätigkeit des Reichstages, alſo bis nach der Kon⸗ 
ftituirun: des Hauſes, zur Einbrin zung vorbereitet fein wird. Man 
ält es für möglich, daß diesmal eine neue Geſchäftsordnung im 
auſe angenommen wird; auch dürfte man von den ausſchließlich 
abzuhaltenden Plenarſitzungen zurückkommen und Fachkommiſſio⸗ 
nen wählen, wie es auch ſchon darch die Natur der zu erwartenden 
orlagen erforderlich ſein möchte. — Dem morgen erwarteten 
antlichen Ausweiſe über die Wahlen ſieht man mit einiger 
pannung entgegen. Wie es ſcheint, hat die äußerſte Rechte einige 
Plätze verloren, zugenommen haben dagegen die freie konſervative Ver: 
einigung, die Altliberalen und die Linke; die National⸗Liberalen 
dagegen werden ſo zahlreich geblieben ſein, wie früher, indeſſen 
ſcheint die rechte Seite der Fraktion, welche ſich aus den neuen 
dreußiſchen Provinzen und den außerpreußiſchen Bundesſtaaten 
zuſammenſetzte, ſtärker geworden zu ſein, als die Linke, welche ſich 
m die ehemaligen Mitglieder der Fortſchrittspartei gruppirte. 
Es verlautet übrigens, daß auch Schultze⸗Delitzſch und Franz 
Duncker ch in der Provinz ein zweites Mandat erhalten hätten, 
welches ſie im Partei⸗Intereſſe jedenfalls dem in Berlin vorziehen 
müßten. In dieſem Falle würde Berlin vier Neuwahlen vorzu⸗ 
nehmen haben und dann allerdings einen Wahlkampf, wie nie zu⸗ 
"or, erleben. — Der Generalarzt Dr. Löffler iſt von Paris zus 
rückgekehrt, wohin er von der Regierung geſandt worden war, um 
über die Konferenz der Vereine zur Behandlung und Pflege Ver⸗ 
dundeter im Kriege zu berichten. Die Konferenz hat an der Hand 
er Erfahrungen des letzten Feldzuges einen vielfach veränderten 
Fert für den internationalen Genfer Vertrag vorgeſchlagen, den die 
licgierungs⸗Delegirten ad referendum genommen haben. Mög⸗ 
Acer Weiſe wird der Vorſchlag einen erneuten Zuſammentritt des 
ongreſſes zur Erneuerung des Vertrages herbeiführen. 


beabſich⸗“berufen war, 


Berlin, 4. September. In einigen Blättern findet 
man die Nachricht, daß die Löſung der nordſchleswigſchen 
Frage nunmehr in allernächſter Zeit definitiv erfolgen werde. So 
ſchnell wird es nun doch wohl damit nicht gehen. 
einmal die beiderſeitigen Vertrauensmänner zur Prüfung der Ga⸗ 
rantiefrage ernannt, und ob dieſelben ſich ſpäter bei ihren Beſpre⸗ 
chungen einigen, ob ferner das Reſultat dieſer Verhandlungen eine 
Baſis für weitere amtliche Erörterungen und für die ſchließliche Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit abgeben werde, muß, ſo ſehr man es 
auch wünſcht, doch noch immer dahin geſtellt bleiben. — Es iſt 
ſchon mehrfach erwähnt worden, daß die dem Bundesrath gemachte 
Vorlage, betreffend ein Bundespoſtgeſetz, nicht unerhebliche 
Erleichterungen gegen frühere Geſetze in Asie ſtelle. Dies be— 
zieht ſich aut das Verhältniß des Entwurfs zu dem preußiſchen Ge⸗ 
ſetz vom 5. Juni 1852, Um einige jener Erleichterungen hervor⸗ 
zuheben, ſo iſt die Beſtimmung über die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen Perſonen und Sachen auch von Privaten befördert werden 
dürfen, zu Gunſten der Letzteren erheblich modifieirt worden. Bis⸗ 
her betrug die Garantie, welche von der Poſt für Packete ohne 
Werthdeklaration geleiſtet wird, 10 Silbergroſchen pro Pfund. Die 
Vorlage proponirt eine Erhöhung bis zu einem Thaler. Ferner 
beſtimmt das preußiſche Poſtgeſetz (§ 25), daß, wenn die auf einer 
Poſtſtation kontraktlich zu haltende Pferdezahl in Folge ungewöhn⸗ 
licher Frequenz nicht ausreicht, die zunächſt wohnenden Landleute 
und Lohnlubrlente verpflichtet find, die nöthigen Pferde zu ftellen. 
Dieſer Paragraph fehlt in dem Entwurf ganz. Die in $ 35 des 
preußiſchen Geſetzes enthaltenen Beſtimmungen über die Höhe der 
Strafen wegen Poſtkontravention erfahren vielfache Milderungen. 
$ 44, welcher für Verletzung des Anſtandes, der Sicherheit oder der 
Ordnung auf den Poſten oder in den Paſſagierſtuben eine Geld— 
buße feſtgeſetzt, kommt in Wegfall. Durch das Geſetz vom 21. Mai 
1860 iſt der Poſtzwang ſchon ziemlich beſchränkt worden, durch das 
vorliegende Geſetz wird er aber noch bedeutend mehr verringert. 

Der Kriegsminiſter, welcher ſich von der Schweiz nach 
Italien begeben hatte, wird in kürzeſter Zeit von dort auf dem 
Wege durch Tyrol zurückkehren. — Der Regierungsrath Küſter, 
ein hannoverſcher Beamter, welcher wegen der Vorarbeiten zu den 
Berathungen mit den Vertrauensmännern aus Hannover hierher 

iſt zum Hülfsarbeiter im Miniſterium des 
ernannt worden. — Von den Beamten der neuen Provinzen iſt 
mehrfach geklagt worden, daß es ihnen ſchwer falle, ſich in dem 
umfaſſenden Material der preußiſchen Geſetzſammlung zurechtzufin⸗ 
den. Zur Erleichterung ie nun der Miniſter des Innern eine 
neue Ausgabe der Geſetzſammlung angeordnet, die in etwa 
zwei Bänden alle zu Recht beſtehenden Geſetze umfaſſen, dagegen 
ſämmtliche antiquirten Geſetze übergehen und von der Wiederholung 
von Privilegien und anderem unweſentlichen Material abſehen 
wird. Dieſe Ausgabe dürfte nicht nur in den neuen Landestheilen, 
9 auch wohl in den alten Provinzen als erwünſcht betrachtet 
werden. 

C. Berlin, 4. Septbr. In der heutigen Sitzung des Bun⸗ 
desrathes präſidirte der Bundeskanzler. Preußen brachte ein Ge: 
ſetz, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſt und einen Ent— 
wurf zur Bundes Prozeßordnung für Civilprozeſſe ein. Homburg 
beantragte den Artikel 26 des neuen Zollvertrages für ſämmtliche 
Bundesſtaaten ſofort in Kraft treten zu laſſen. Der Bundesrath 
beſchloß, Preußen zu ermächtigen, nach vorheriger Verſtändigung 
mit den ſüddeutſchen Staaten Namens des Bundes mit Frankreich 
über Entlaſſung Mecklenburgs aus dem Vertrage vom 9. Juni 
— gegen Ermäßigung des Gingangegolles für Wein auf 2% Tha⸗ 
ler — zu verhandeln und die Verhandlungen mit Oſtreich wegen 
Reviſion des Vertrages vom 11. April 1865 wieder aufzunehmen, 
auch Bayern und Sachſen zur Theilnahme heranzuziehen. 

— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ ſchreibt: Der Beſuch, welchen der 
Kaiſer Napoleon und ſeine Gemalin vor Kurzem dem öſtreichiſchen Kaiſerpaare 
in Salzburg abgeſtattet haben iſt vielfach Gegenſtand beunruhigende Gerüchte 
und ee Auslegungen in Bezug auf die politiſchen Zwecke und Ergeb- 
niſſe der fürſtlichen Zuſammenkunft geweſen. Die preußiſche Regierung hat 
dieſe Beſorgniſſe von vorn herein nicht getheilt. Ihre Auffaſſung der politi⸗ 
ſchen Lage hat ſeitdem allſeitig Beftätiguug erfahren. Aus zuverläſſigen Aeuße⸗ 
rungen geht hervor, daß der Beſuch des franzöſiſchen Kaiſerpaares nur von 
der Abſicht eingegeben war, dem durch das traurige Geſchick des Kaiſers von 
Mexiko ſchwer getroffenen öſtreichiſchen Kaiſerhauſe ein Zeichen herzlicher Theil— 
nahme zu widmen, daß dagegen politiſche Zwecke, welche geeignet wären, Be⸗ 
unruhigung hervorzurufen, bei der Zuſammenkunft nicht obwalteten. 

— Daſſelbe Blatt ſchreibt: Die obere Propinztal Verwaltung in 
Hannover war bisher mit Rückſicht auf die beſonderen Verhältniſſe der Pro- 
vinz mit dem militairiſchen Oberbefehl in der Hand eines General-Gouver⸗ 
neurs, des Generals v. Voigts⸗Rhetz, vereinigt. Mit Rückſicht auf die 
bevorſtehende erſte Berufung der neu errichteten Provinzialſtände von Hanno⸗ 
ver, ſowie auf die weiteren Schritte zur Regelung der? erwaltungs⸗Einrich 
tungen der Provinz erſcheint es erforderlich, daß die obere Civil⸗Verwaltung 
derſelben nunmehr einem beſonderen Veamten anvertraut werde. Die Ernen⸗ 
nung eines Ober⸗Präſidenten ift demgemäß in unmittelbare Ausſicht ge 
nommen, und iſt das Augenmerk der Regierung auf einen Mann gerichtet, 
welcher durch ſeine hervorragende unabhängige Stellung, durch anerkannte 
Tüchtigkeit und durch feine engen perſönlichen Beziehungen zum bisherigen han 
noverſchen Lande ebenſo wie zur preußiſchen Monarchie geeignet ſcheint, allſeitig 
Vertrauen zu erwecken. 

— Das Ergebniß der Reichstagswahlen, ſchreibt die „Provinzial⸗Kor⸗ 
reſpondenz,“ iſt im Augenblicke noch nicht vollſtändig zu überſehen, da die amt⸗ 
liche Zählung der Stimmen und die Verkündigung des Ergebniſſes erſt am 3. 
erfolgt. Doch laſſen die bisher vorliegenden Nachrichten bereits erkennen, daß 
der Erfolg im Großen und Ganzen für die Politik der Regierung und für die 
weitere Entwickelung der nationalen Sache eben fo günſtig tft, wie es die Wah⸗ 
len im vorigen Februar waren. — Die Betheiligung an den Wahlen iſt im All. 
gemeinen nicht fo zahlreich geweſen, wie damals: in vielen Bezirken hat nicht 
die Halt hier und da ein noch geringerer Theil der Wähler das Wahlrecht 
ausgeübt. 

Sie bemerkt unter Anderem: In der Provinz Poſen wird die Mehrzahl 
der Abgeordneten jetzt wie früher der polniſchen Nationalität angehören, doch 


Noch ſind nicht 


ſcheint in einzelnen Bezirken, namentlich in Stadt und Kreis Poſen, die deutſche 
Bevölkerung diesmal den Sieg errungen zu haben. In den neuen Landesthei⸗ 
len dürften ſich die Wahlen im Geſammtergebniß etwa ebenſo ſtellen, wie im 
Februar. Daſſelbe gilt von den übrigen Staaten des Norddeutſchen Bundes. 
Wenn hiernach das Zahlenverhältniß der Parteien im Reichstage im Weſent⸗ 
lichen daſſelbe ſein wird, wie früher, ſo iſt dagegen abzuwarten, in wie weit die 
Veränderung, welche in en in der Stellung der Parteien unter einander 
eingetreten ijt, einen Einfluß auf die Geſtaltung der Verhältniſſe im Reichstage 
üben wird. Mit einiger Zuverſicht aber iſt anzunehmen, daß die Stellung der 
Abgeordneten aus den neuen Landestheilen zur Regierung durch die immiſchen 
angebahnte 1 der dortigen Verhältniſſe vielfach erleichtert fein werde. 
Es iſt noch zu bemerken, daß der neue Reichstag auch in Bezug auf die perſoͤn⸗ 
liche Stellung und Bedeutung der Mehrzahl ſeiner Mitglieder hinter dem 
jüngſten Parlament nicht zurückſtehen wird. Die Regierung darf ſich der Hoff⸗ 
nung hingeben, im Zuſammenwirken mit der neugewählten Verſammlung die 
nationale Schöpfung des früheren Reichstages zum Segen des deutſchen Volkes 
weiter zu entwickeln. 4 2 

— Man verſichert, es werde ſchon bald nach dem Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstags von Mitgliedern deſſelben an den Bundes⸗ 
kanzler eine Interpellation bezüglich des Verhältniſſes Nord⸗ 
deutſchlands zu Süddeutſchland geſtellt werden, und damit wäre 
dann der Reichstag an die Beſprechungen in Salzburg herangetre⸗ 
ten, welche in dieſen Tagen den europäiſchen Mächten von Frank⸗ 


reich und Oeſtreich durch Rundſchreiben analyſirt worden ſind. 


— Der Vorſtand des Berliner Arbeiter⸗Vereins bereitet 
eine Petition an den Reichstag vor, in welcher um freiheitlichen 
Ausbau der Norddeutſchen Bundesverfaſſung gebeten wird. Die⸗ 
ſelbe verlangt vornehmlich: „Aufnahme von Grundrechten in die 
Verfaſſung, Bewilligung von Diäten für die Reichstags = Abgeord- 
neten, Verwandelung der indirekten in direkte Steuern und Auf⸗ 
hebung der Militärgerichtsbarkeit.“ 2 

— Ueber die Berathungen der Vertrauensmänner aus dem vormaligen 
Kurfürſtenthum Heſſen bemerkt die „Pr.⸗C.“: In Betreff der Kreisverfaſſung 
iſt nach eingehender Berathung ein weſentliches Einverſtändniß dahin erzielt 
worden, daß (in Erweiterung der bisher für jeden landrathlichen Kreis beſte⸗ 
henden Bezirksräthe) eine Kreisvertretung in ähnlicher Weiſe, wie in den alten 
preußiſchen Provinzen, aus Vertretern des großen Grundbeſitzes, der Städte 
und des kleinen Grundbeſitzes gebildet werden ſoll. — Eine Provinzial⸗Vertre⸗ 
tung, wie ſie in den alten Provinzen beſteht und wie ſie auch für Hannover 
demmächſt ins Leben treten foll, konnte für Heſſen ſchon deshalb nicht ins Auge 
gefaßt werden, weil die Bildung eines Provinzialverbandes für Heſſen, Nafjau 
u ſ. w. bisher nicht erfolgt ift. Von den Vertrauensmännern aber wurde über⸗ 
dies ein beſonderer Werth 19 elegt, daß die kurheſſiſchen Lande zunäch 
in ihrem natürlichen Verbande be oft 


jetzigen Regierungsbezirk Kaſſel), welchen jedoch di gaben der altländifchen 
Kane — ände zuzuweiſen ſein werden. Die Abſicht der Regierung, dieſe 
ertretung ähnlich wie in den alten Provinzen, aus den Kreisſtänden hervor⸗ 


gehen zu lafjen, wurde zwar an und für ſich als berechtigt anerkannt; doch ſpra⸗ 


chen die Vertrauensmänner Namens der heſſiſchen Bevölkerung vor Allem den 
dringenden Wunſch aus, daß die bisherigen kurheſſiſchen Landſtände (wie ſie 
auf Grund des Geſetzes vom Jahre 1849 in Folge des Einſchreitens der preu⸗ 
ßiſchen Regierung im Jahre 1863 wiederhergeſtellt worden ſind), fortan in die 
Stelle der Kommunalſtände treten möchten. Obwohl die Regierung es für 
nicht unbedenklich erachtete, einen Wahlmodus, welcher mit Rüdficht auf die 
politiſchen Aufgaben einer allgemeinen Ständeverſammlung feſtgeſtellt ift, auf 
eine blos provinzielle Körperſchaft zu übertragen, ſo iſt doch mit Rückſicht auf 
den überwiegenden Wunſch der heſſiſchen Bevölkerung die Gewährung des ge⸗ 
ſtellten Antrags in Ausſicht genommen worden. 

Im Zuſammenhange mit der Erörterung der Aufgaben der heſſiſchen Pro⸗ 
vinzialvertretung iſt auf den dringenden Antrag der Vertrauensmänner die 
Frage von Neuem erwogen worden, ob es angemeſſen und zuläffig ift, den frü⸗ 
heren kurheſſiſchen Staatsſchatz als Provinzialvermögen zur Verfügung der zu 
bildenden kommunalſtändiſchen Vertretung zu überlaſſen. Der Finanzminiſter 
Freiherr von der Heydt legte den Vertrauensmännern die allgemeinen politiſchen 
Gründe dar, aus welchen eine Vereinigung des in Rede ſtehenden Vermögens 
mit dem allgemeinen Staatsvermögen gerechtfertigt fein würde, ſtellte jedoch 
in Berückſichtigung des einftimmig geanberden Wunſches die Ueberweiſung des 
Fonds zu provinziellen Zwecken in Ausſicht. 

Von den Vertrauensmännern waren endlich noch Anträge auf Abänderung 
einzelner Anordnungen auf dem Gebiete der Gerichtsorganiſation, namentlich 
in Betreff der Stellung des Appellationsgerichts zu Kaſſel und des Verfahrens 
im Civilprozeſſe, geftellt worden. Nachdem ſedoch der Juſtizminiſter Graf zur 
Lippe in eingehender Weiſe die Geſichtspunkte erörtert hatte, von welchen die 
Staatsregierung bei ihren Anordnungen ausgehen zu müſſen geglaubt habe, 
wurden weitere Einwendungen von keiner Seite erhoben. 

— Der für die geringeren Salzſorten, namentlich für das nur zu 
landwirthſchaftlichen und Fäbrikzwecken benutzte Steinſalz, beſtehende Fracht⸗ 
fag von 1,35 Pf. pr. Centner und Meile erſcheint mit Rückſicht auf den gerin⸗ 
gen Werth deſſelben (2 3 Sgr. pr. Ctr.) und im Verhältniß zum Speiſeſalz 
noch immer ſehr hoch. Der Handelsminiſter hat daher, mit Rückſicht auf die 
Folgen der Aufhebung des Salzmonopols und auf Art. 46 der Norddeutſchen 
Bundesverfaſſung, in welchem zur Hebung der Induſtrie eine Ermäßigung des 
Salzfracht⸗Tarifs auf 1 Pf. pr. tr. und Meile in Ausſicht genommen worden 
Aft, durch Verfügung vom 28. Auguſt beſtimmt, daß für die in Erfurt und Staf- 
furt in Wagenladungen von mindeſtens 100 Ctr. zum Transport gelangenden 
Sendungen und Förder⸗Steinſalz, in Blöcken oder gemahlen, welche auf eine 
unter königlicher Verwaltung ſtehende Eiſenbahn übergeben, auf letzterer nur 
der Satz von 1 Pf. pr. Ctr und Meile, nebſt einer E ‚peditionsgebühr von 
2 Thlr. pr. 100 Ctr. inſoweit zur Erhebung gelangen ſoll, als mit Rückſicht 
auf die Expeditionsgebühr der zur Zeit beſtehende Tarif nicht billiger iſt. Dieſe 
Frachtermäßigung ſoll ſofort in Wirkſamkeit treten. 

— Wie der „B. B. Z.“ berichtet wird, iſt jetzt begründete 
Ausſicht für Ertheilung der Konzeſſion zum Bau der Verbin- 
dungs bahn von Magdeburg nach Zerbſt an die Berlin⸗ 
Anhaltiſche Bahn vorhanden. Es heißt, daß die anhaltiſche Regie- 
rung bei der preußiſchen ſich ſehr angelegentlich für dieſe Konzeſſions⸗ 
Ertheilung verwende. 

— Der Herzog von Ujeſt und Graf Bodo Stollberg⸗Werni⸗ 
gerode haben nach der „B. B. Z.“ ihren Austritt aus dem Verwal⸗ 
tungsrath der preußiſchen Lebens⸗ und Garantie⸗Verſi⸗ 
cherungs-Geſellſchaft „Friedrich Wilhelm“ erklärt. 

— Die Reſolutionen, ſowie die Reviſtonsporſchlage für eine neue Redak⸗ 
tion der Genfer Konvention vom 22. Auguſt 1864, wie ſolche aus den 
Verhandlungen der Konferenz von Delegirten (22) deutſcher Hülfsvereine am 
22. Auguſt d. J. zu Würzburg hervorgegangen ſind, liegen gedruckt vor. Es 
wurden Reſolutionen gefaßt über Organiſation, und zwar Centralfſation und 
Verbindung der deutſchen Hülfspereine, den Vorfchlägen des Vorſtandes des 
Hülfsvereing im Großherzogthum Heſſen entſprechend. Hinſichtlich der an eine 
beſtimmte Grundlage, die Genfer Konvention ſich anſchllsßenden Verbeſſerungs⸗ 
Vorſchläge ſprach die Konferenz den wichtigen Grundſatz aus, daß der Mitge⸗ 


ſt 
her um die 


rend des jeweiligen 10 nicht fortdienen zu laſſen. 


brauch und die Leitung ſtehender militäriſcher Hoſpitäler der okkupirenden Ar 
mee vorbehalten bleiben ſolle. (Art. I.) Die Wohlfahrt des Schutzes als 
Neutrale wird im zweiten Artikel auf das ganze Perſonal der Spitaler und 
Ambulancen (der leichten und Haupt⸗Feldlazarethe), mit inbegriffen die mit der 
Geſundheitspflege, der Verwaltung und dem Transport beauftragten Perjo- 
nen, ausgedehnt. Sehr wichtig iſt der in Art. III. aufgenommene Satz, daß 
das Oberkommando der okkupirenden Armee zu beſtimmen haben ſoll, wenn 
das in ſeine Gewalt gefallene feindliche Sanitätsperſonal entlaſſen werden 
ſoll, nur daß daſſelbe lediglich ſo lange zurückgehalten werden könne, als 
die Pflege der Verwundeten und Kranken ſein Verbleiben erfordere. — 
Die gefangenen ſogenannten Truppenärzte, (die mit den Heeresabtheilungen 
ſelbſt marſchiren) werden entweder in den oa Lazarethen beſchäftigt oder 
an die Vorpoſten ihrer Armee ausgeliefert. — Den Hilfsvereinen werden in 
Art. IV. große Zugeſtändniſſe ge bezüglich ihres Materials für die Ver⸗ 
wundeten und Kranken, ihrer Beſpannung und ihrer Abgeſandten (Agenten). 
Letzteren wird, wo immer thunlich, grundſätzlich freier Verkehr und freies Ge⸗ 
leit auf dem Kriegsſchauplatze te — Der ſiegenden Armee wird die Be⸗ 
wachung des Schlachtfeldes zum Schutze der Verwundeten und Gefallenen vor 
Plünderung und Mißhandlung zur Pflicht gemacht. (Art. V.) Die während 
des Gefechts verwundeten Militärs kann der en eee nach Befinden 
ſofort den feindlichen Vorpoſten übergeben laſſen. Die Verwundeten werden 
nicht kriegsgefangen, behalten alſo die Freiheit, ſich verpflegen zu laſſen, wo und 
von wem ſie wollen, falls ihre Regierung die Verpflichtung übernimmt, ſie wäh⸗ 
(Art. VI.) Art. VII. 
iſt wenig, Art. IX. und X. gar nicht verändert. In Art. VIII. iſt eine intereſ⸗ 
ſante Beſtimmung eingefügt wonach jede Militärperſon im Kriege eine ihren 
und ihres Truppentheils Namen enthaltende Legitimationsurkunde bei ſich füh⸗ 
ren ſoll. Dieſe Urkunde wird dem 


horde geſchickt. es 
Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage 
am 31. Au guſt 1867. 

Rheinprovinz. Wahlkreis Krefeld. Definitiv gewählt Ober⸗ 
Staatsanwalt z. D. Kanngießer (lib.) Wahlkreis Gladbach. Kam⸗ 
merpäſident Kratz (lib) gewählt. 

Provinz Weſtfalen. Wahlkreis Münſter. Winiewski erhielt 
1652, Dr. Waldeck 1638 von 3329 im Ganzen abgegebenen Stim⸗ 
men. Mithin engere Wahl zwiſchen Beiden. 

Provinz Schleſien. Wahlkreis Reichenbach-Neurode. Es er⸗ 
hielten Stadtgerichtsrath Tweſten 3702, Dr. B. v. Schweitzer 1668, 
Kamphauſen 1277 von 7953 im Ganzen abgegebenen Stimmen. 
Mithin engere Wahl zwiſchen Tweſten und v. Schweitzer. Wahl⸗ 
kreis Leobſchütz. Gewählt v. Savigny. Wahlkreis Glogau. Präſi⸗ 
dent Graf Rittberg 3908, Eſenbahn⸗ Direktor Bail 3408 von 
8505 im Ganzen abgegebenen Stimmen. Mithin engere Wahl 
zwiſchen Beiden. 5 

Kurheſſen. Wahlkreis Kaſſel⸗Melſungen. Gewählt Oberge⸗ 
richts⸗Anwalt Dr. Weigel (national⸗lib.) mit 3473 Stimmen gegen 
388, die auf Trabert, und 134, die auf v. Schweiger fielen. 

Provinz Sachſen. Saalkreis und Stadt Halle. Gewählt Ge⸗ 
neral e in Berlin (liberal). Naumburg⸗Weißenfels⸗ 
Zeig. Gewählt Gutsbeſitzer Otto Rohland (liberal). 

Großherzogthum Sachſen-Weimar. Im dritten Wahlkreiſe 
(Neuſtadt) iſt Staatsanwalt Genaſt (konſ.) gewählt. 

Naſſau. Vierter Wahlkreis (Diez Limburg-Weilburg). Ge⸗ 
wählt Gutsbeſitzer Knapp (liberal). 

Großherzogthum Heſſen. Zweiter Wahlkreis (Friedberg⸗Vilbel⸗ 
Büdingen). Arnold endel in Butzbach wahrſcheinlich gewählt. 

Provinz Schleſien. Wahlkreis Ohlau⸗Nimpſch⸗ Strehlen. 
1 0 Gutsbeſitzer v. Eicke (altliberal) mit 5100. Aſſeſſor Jung 
in Köln erhielt 2300, v. Vincke⸗Olbendorf 1908 Stimmen. 

Wahlkreis Sagan⸗Sprottau. Gewählt Landrath a. D. zur 
Megede in Sagan (liberal). 

; Wahlkreis Militſch⸗Trebnitz. Gewählt Graf Maltzahn (kon⸗ 
ervativ). 

Wahlkreis Grünberg⸗Freiſtadt. Gewählt Gutsbeſitzer v. Grä⸗ 
venitz⸗Ochelhermsdorf (konſervativ). 

Wahlkreis Landshut⸗Jauer⸗Bolkenhayn. 
haus⸗Präſident Graf Eberhard zu Stollberg. 

Provinz Heſſen. Wahlkreis Eſchwege⸗Schmalkalden⸗Witzen⸗ 
hauſen. Rechtsanwalt Dr. Harnier (mat.-lib.) mit 5877 von 5998 
Stimmen wiedergewählt. 

Wahlkreis Fritzlar⸗Hornberg⸗Ziegenhain, gewählt Oberbiblio⸗ 
thekar Dr. Bernhardi in Kaſſel (national-liberal) mit 3984 von 
4324 Stimmen. 5 

Provinz Hannover. Osnabrück⸗Iburg Bürgermeiſter Miquel 
(national = liberal). Hoya-Werden Miniſter a. D. Hammerſtein 
(Partikulariſt.) Hannover⸗Linden Miniſter a D. v. Münchhauſen 
(Partikulariſt) 6034 Stimmen. Einbeck⸗Uslar⸗Oſterode Bürger⸗ 
meiſter Miquel. Göttingen⸗Minden Profeſſor Sartorius von 
Waltershauſen (national⸗liberal). Herzberg⸗Goslar Graf Münſter 
(konſerv.). Lüneburg⸗Winſen Oberbürgermeiſter Fromme. 

Provinz Pommern. Wahlkreis Randow⸗Greifenhagen. 


Gewählt Herren⸗ 


Landrath Stavenhagen (konſerv.) mit 6400 Stimmen gewählt. 
Stadtbaurath Hobrecht (liberal) erhielt 4259 Stimmen. 257 
Stimmen zerſplittert. 

Vierzehnter ſächſiſcher Wahlkreis. (Borna⸗Pegan) Geh. Juſtiz⸗ 
Rath Gebert aus Dresden wiedergewählt. 
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Zweiundzwanzigſter ſächſiſcher Wahlkreis (Auerbach-Reichen⸗ 
bach) Pfarrer Heubner in Mylau wiedergewählt. 

Erfurt: Heydt; Braunsberg: Pohlmann; (Konſervativ.) 
Grimma: Günther; Pleß: Herzog Ratibor; Kammin: Tadden; 
Anclam: Schwerin; Kaſſel: Weigel; Potsdam: Luck; Uelzer: Graf 
Gron; Gumbinnen: Prinz Albrecht. 

Potsdam, 4. Sept. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt auf Allerhöchſten Befehl und in Vertretung Sr. Maj. 
des Königs am 3. d. M. Abends mit dem Kurierzuge vom neuen 
Palais nach Köln abgereiſt, um daſelbſt den Feſtlichkeiten bei Gele⸗ 


genheit des Dombau⸗Jubiläums am 4. d. M. beizuwohnen. Die 
Rückreiſe Sr. Königl. Hoheit wird wahrſcheinlich ſchon am Abend 
deſſelben Tages erfolgen. 
„Königsberg, 1. Septbr. Der Vorſteher der Sackheimer 
Mädchen⸗Volksſchule hat vergangenen Freitag den Schülerinnen 
der zweiten Klaſſe Folgendes als Schreibeübung diktirt: 

„Morgen iſt der Tag, an welchem in unſerer Stadt der Mann gewählt 
werden ſoll, der mit anderen Männern, welche an allen anderen Orten unſeres 
Vaterlandes ebenfalls gewählt werden, darüber berathen fol, was zum Heile 
Deutſchlands dient. Es darf Jeder wählen, wen er will. Natürlich muß er 


efallenen abgenommen, und ſobald man 
dannach die Eintragung in die Sterbeliſte vorgenommen, an ſeineHeimathsbe⸗ 


einen von den beiden Männern wählen, die vorgeſchlagen ſind; welchen, das 
muß er mit ſeinem Gewiſſen abmachen und bedenken, daß es nur erlaubt ſei, 
einen Mann zu wählen, den der König haben will.“ 


Wenn die Eltern euch fragen, ob der Lehrer auch in der Schule 
was von der Wahl geſagt hat, jo zeigt ihnen nur dies, fügte der⸗ 
ſelbe hinzu. (K. n. Z.) 

Trier, 2. September. Heute gegen Mittag iſt faſt der ganze 
Reſt der Infanterie aus der Garniſon zu Luxemburg, beſtehend aus 
dem zweiten und dritten Bataillon des 88. Regiments, hier einge⸗ 
troffen und die Mannſchaften werden morgen den Marſch nach 
ihren Beſtimmungsorten fortſetzen. Dem Vernehmen zufolge wird 
das zweite Bataillon der Garniſon zu Fulda einverleibt werden. 
Das dritte Bataillon ſoll über Wittlich, Koblenz, Wetzlar ꝛc. nach 
Hersfeld gehen. Am 9. d. M. trifft das erſte Bataillon des gedach⸗ 
ten Regiments, alſo der Reſt der Infanterie, aus Luxemburg hier 
ein. Ueber den Beſtimmungsort dieſes Bataillons haben wir noch 
nichts Näheres erfahren. Wie man hört, wird auch der Reſt der 
Artillerie in den nächſten Tagen Luxemburg verlaſſen, und wird 


damit dieſe Feſtung gänzlich von Preußen geräumt ſein. 
Flensburg, 3. Sept. Die „Apenrader Nachrichten“ mel⸗ 
den: Die Dänenpartei veranlaßte in Hadersleben und Apenrade 
tumultuariſche Auftritte; dieſelben wurden von Polizeimannſchaf— 
ten und Militärpatrouillen unterdrückt. Auch in den nordſchles⸗ 
wigſchen Landdiſtrikten find Wahlexceſſe vorgekommen. 
Weilburg, 3. September. Das hiesige Stammſchloß des 
jetzt entthronten naſſauiſchen Fürſtenhauſes, unter welchem ſich die 
naſſauiſche Fürſtengruft befindet, iſt geſtern durch den Domainen⸗ 
rath Münzel aus Wiesbaden für die preußiſche Verwaltung in Beſitz 


genommen worden. 
Oeſtreich. 

Wien, 4. September. Das heutige „Fremdenblatt“ meldet, 
daß eine aus acht Kriegsſchiffen beſtehende öſtreichiſche Eskadre den 
Befehl erhalten, nach der Levante abzugehen, um die öſtreichiſchen 
Handels⸗Intereſſen zu ſchützen und dem Seeräuber-⸗Unweſen zu 
ſteuern. — Der preußiſche Geſandte Baron v Werther iſt nach 
Paris abgereiſt. — Der franzöfiiche Miniſter Rouher wird mit 
Freiherrn v. Beuſt, der geſtern hier eingetroffen iſt, mehrere Unter— 
redungen haben und morgen vom Kaiſer in Privat-Audienz em⸗ 
pfangen werden. 

— Die Bedeutung der dem Reichskanzler v. Beuſt zu Theil 
gewordene Rangerhöhung dürfte, namentlich im Auslande, nur von 
Wenigen verſtanden ſein. Herr v. Beuſt hat bei Hofe den Rang 
unmittelbar nach dem Oberhofmeiſter des Kaiſers erhalten, d. h. 
eine Etiquettefrage, die bei Hoffeſten u. dgl. m. eine wichtige Rolle 
ſpielte, iſt zu Gunſten des Reichskanzlers definitiv geſchlichtet wor⸗ 
den. Bei derartigen Gelegenheiten rangiren nämlich die wirklichen 
geheimen Räthe, deren Zahl bei uns eine nicht unbedeutende, nach 
ihrem Anciennetätsrang. Da nun Herr von Beuſt einer der jüng⸗ 
ſten unter den Räthen der Krone, ſo mußte er bisher, trotz ſeiner 
hohen ſtaatsmänniſchen Stellung, einer ganzen Reihe unbedeuten⸗ 
derer Perſönlichkeiten den Vortritt laſſen. Dieſem Uebelſtande 
wurde nunmehr dadurch abgeholfen, daß aus perſönlicher Rückſicht 
für den Reichskanzler die Anciennität bei ihm unbeachtet gelaſſen 
und er ſelbſt mit einem Male allen ſeinen älteren Kollegen in der 
Geheimrathswürde vorangeſetzt worden iſt. 

— Das „Vaterland“ äußert ſich über die jetzt wieder aufs 
Tapet gekommene Kirchengüterfrage dahin, daß es weder an 
ice Bein tung noch an kirchenrechtlichen Normen für außerordent— 
liche Belaſtung oder Verwendung des Kirchengutes zu Gunſten des 
bedrängten Gemeinweſens fehle; zu jenen Normen gehören aber 
Verhandlungen mit dem Papſt, ohne deſſen Einwilligung eine 
ſolche Verwendung nicht rechtmäßig und nicht ohne Beſchwerung 
des Gewiſſens vor ſich gehen könne. 

— Die Nachricht, daß Fürſt Carlos Auersperg die Bil— 


Das Jubiläum der Wartburg. 


Eine der herrlichſten Denkſtätten deutſchen geſchichtlichen Lebens, die Wart⸗ 
burg, hat am 28. Auguft ihr Jubiläum gefeiert. Neu erſtanden unter den Au⸗ 
ſpieken des Großherzogs Karl Alexander, ragt die ſtattliche Feſte über die grü⸗ 
nen Höhen des Thüringer Waldes, nicht wie andere Feſten vorzugsweiſe mah⸗ 
nend an kriegeriſche Erinnerungen, ſondern an friedliche Großthaten des Gei⸗ 
ſtes. Das im Jahr 1067 erbaute Bergſchloß durfte jetzt fein 800jaͤhriges Ju ⸗ 
belfeſt feiern. Alle Künſte reichten ſich die Hand, dieſes Feſt würdig zu begehen. 
Am längſten ſchon ſind die bildenden Künſte thätig, dieſe deutſche Geiſtesburg 
in ein für große Erinnerungsfefte paſſendes Gewand zu kleiden. Die Reſtau⸗ 
ration der Burg im alten Bauſtyl, welche der Kunſtſinn des Großherzogs an- 
geordnet hat, macht täglich neue Fortſchritte. Zu dem heutigen Befte war der 
neue Waffenſaal vollendet worden, in welchem die Rüſtungen jetzt geſchmackvoll 
aufgeſtellt ſind, eben ſo die Thorhalle der Dirnitz mit den alterthümlichen Ni. 
lern. Im Ritterhauſe iſt die Pirckheimerſtube vollendet. Oberbaurath v. Nit- 

en hat ſich namentlich Verdienſte um dieſe neuen Reſtaurationen erworben. 
Reben den bildenden Künften wirkten aber auch Muſik und Poeſie mit bei der 
Feier des Tages. Der Himmel ſchien anfangs dem Wartburgfeſte nicht Lächeln 
u wollen. Graue Rebelwolken lagerten ſich über den Kuppen des Thüringer 
aldes. Doch allmälig, ſchon am Vormittag, Hein d der Schleier, und die 
flaggengeſchmückte Burg ſah in heiterm Sonnenſchein hinaus auf das reizende 
Panorama, das ſie beherrſcht. Er s 
Das Feft 2 5 mit dem Gottesdienſt in der Kapelle, zu welchem nur die 


geladenen Gäfte 0 5 ö 
die Predigt auf dem urghofe vor einer größeren Berfammlung. Es war ein 
Absender Gottesdienſt, rings die Mauern der altgeſchichtlichen Burg mit dem 
Fernblick auf ſonnige Waldhügel. 


den Predigten zertheilte ſich die Menge und belebte die verſchiedenſten 
n der Burg ie neuerbaute Reſtauration auf hohem Felsvorſprung 


es Nase Zutritt hatten. Der Predigt in der Kapelle folgte 
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war ein Hauptſammelplatz; fie gewährt eine reizende Rundſchau, namentlich 


von ihrer hölzernen „Plattform“ aus. Hier entwickelte ſich ein buntes Volks⸗ 
leben; Uniformen und Orden der Hofgäſte ſah man neben den bäuerlichen und 
kleinſtädtiſchen Trachten. | 

Die Hoftafel begann um 2 Uhr im Sängerfaal, Durch die vom Löwen | 
bewachte Thüre traten die Gäfte, unter denen man ſehr zahlreiche Vertreter der 
Wiſſenſchaft und Kunſt bemerkte. Die Univerſität Jena hat ihren Rektor und 
die vier Dekane zur Feier entſendet. Außerdem waren die Philoſophen Kuno 
Fiſcher und Ulrici, Maler Genelli, Abbé Liſzt und fein Schwiegerſohn, der De⸗ 
putirte Ollivier, die Dichter Bodenſtedt, Gotlſchall, Roquette, v. Meyern, neben 
einer Zahl theologiſcher und ſtaatsmänniſcher Notabilitäten anweſend. Der 
Großherzog ſelbſt brachte den erſten Toaſt, indem er feine Gäfte auf der Wart- 
burg, an der vielbedeutenden Stätte, willkommen hieß. „Seit 800 Jahren — 
ſagte er — erhielt Gottes Gnade dieſe Burg und machte fie zu einem Hort hoch- 
ſter nationaler Intereſſen. Die Erinnerung erhabener Beiſpiele der Glaubens- 
treue, der Opferfreudigkeit für die großen Zwecke deutſcher Nation, der Pflege 
von Kunſt und Wiſſenſchaft bezeichnen mit hellem Licht den Weg der Toleranz, 
der Theilnahme an dem nationalen Wohl, des fördernden Schutzes wahrer 
Bildung als denjenigen, welcher ein Sea ward für die Vergangenheit, ein 
Segen bleiben wird für Gegenwart und Zukunft.“ 

Den Gedenktag Göthes, der mit dem Erinnerungsfeſt der Wartburg zu’ 
ſammenfiel, feierte hierauf Rudolf Gottſchall mit einem Gedicht, in welchem es, 
nachdem der Minneſängerzeit gedacht iſt, heißt: 


„Doch nicht verſchwand der Dichtung Sonnenſtrahl, 
Der dieſe Burg vergoldend einſt verklärt; 

Die Muſe zog hernieder in dag Thal, 

Wo hoher Sinn den Be Schutz gewährt. 

Die Sängerlaube ſchlingt den Blüthenſproß 

Im ſchattigen Grund der Ilm ums Bürftenfchloß. 


dung eines eisleithaniſchen Miniſteriums übernommen und ſich mit 
Dr. Herbſt in's Einvernehmen geſetzt 25 erklärt. die „Debatte 
für verfrüht. Auch ſoll eine räumliche Trennung der Reichskanz 
und des auswärtigen Amtes nicht beabſichtigt ſein. 


Frankreich. * 

Paris, 2. September. Die Kaiſerin iſt an rheumatiſchen 
Schmerzen leidend aus Lille hier eingetroffen, wodurch die Abreilt 
nach Biarritz auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden iſt. — 
kaiſerliche Prinz, dem man um der Truppen willen zu Chalon 
offenbar zu viel zugemuthet hatte, iſt ſeit der Rückkehr aus dem 
Lager wieder kränkelnd, weshalb man auf den urſprünglichen DIA 
„ihn der Bevölkerung zu zeigen,“ verzichten mußte. 

— Heute wurde die Königin von Würtemberg in den 
Tuilerien empfangen; dieſelbe reiſt im ſtrengſten Inkognito, ent, 
geht aber doch nicht der üblichen Reklame, die der „Konſtitutionnel 
pflichtſchuldigſt allen Fürſten und Fürſtinnen macht, die ſich in PM 
ris ſehen laſſen. . a 

— Man ſchreibt der „B. H. 3.“ aus Paris, 2. September 
Die Defenfiv-Arbeiten an den nordöſtlichen Grenzen gegen ein 
feindliche Invaſion, die man der etwas kühlen öffentlichen Meinung 
als Schreckbild hinſtellt, werden thätigſt betrieben. Das Genie“ 
Korps iſt damit beſchäftigt, alle Höhen, Thäler, Päſſe, Schluchten, 
welche einer Armee als Paß dienen könnten, aufs Sorgfältigſte aul’ 
zunehmen und zu photographiren. Bei dieſem Anlaß durfte d 
Notiz nicht ohne Intereſſe ſein, daß im Kriegsminiſterium die Kadr 
Behufs Vermehrung der Armee offen gehalten werden; ſo wurden 
3. B. in den Garde⸗Grenadier⸗Regimentern allein 14 Sergeanten 
zu Offizieren befördert. Sie ſehen, daß wir, trotz der Rede von 
Amiens und des „ausſchließlich friedlichen Charakters“ der Salz 
burger Entrevue, weit entfernt ſind, von einer Armee-Reduktion un 
dem famoſen „desarmement“. Wie ich höre, wird eine Divifiol 
im Lager von Chalons bleiben, wo übrigens Winter-Barafen für? 
Diviſionen gebaut wurden. Admiral Rigault de Genouilly geht 
morgen von La Rochelle nach Toulon ab, um mit der Mittelmeer“ 
flotte Uebungen vorzunehmen. 

— Wie ich aus Madrid erfahre, hätte General Prim — 
nachdem, ſcheint es, der Herzog v. Montpenſier die eventuelle An 
nahme des ſpaniſchen Thrones ablehnte — ſich, Namens der ſpan' 
ſchen Revolution, mit Viktor Emanuel ins Einvernehmen gejeh" 
um die Krone ... in partibus, dem Herzog von Aoſte anzubieten. 
Man will wiſſen, daß dieſer Antrag in Florenz ein ſehr willig 
Ohr gefunden habe. 


Italien. 

— Garibaldi hat ſein Unternehmen gegen Rom vertagt, das 
fteht feſt; über die Gründe läßt ſich ſtreiten. Einem Pariſer Blatt 
zufolge gab Viktor Emanuels Ermahnung den Ausſchlag, indem 
derſelbe ihm jagen ließ: „es würde gefährlich fein, wenn er, Gar“ 
baldi, auf Erfüllung der Wünſche feiner hochherzigen Vaterland 
liebe beſtehen wollte. — Was die Diplomatie nicht vermochte, da 
vermag die Cholera. Die „France“ meldet, daß Ex⸗König Fra 


nun wirklich auf dem Punkte ſteht, Rom zu verlaſſen, und zwar 


„a cause du cholèra.“ 


nnter 

— Aus Spanien fehlen heute die üblichen Sieges⸗Depeſchen 
der Regierung; es ſcheint demnach wieder Alles im alten Gange 
und die letzte Bourbonen ⸗Krone einmal wieder gerettet zu ſeil 
Narvaez hat ſich um dieſe Krone ein neues Verdienſt erworben, un 
ſelbſt ſeine Feinde müſſen ihm nachrühmen, daß er mit gewohnter 
Energie und ungewöhnlicher Klugheit operirt und die Projekte der 
Inſurgenten zu Schanden gemacht hat. Zu Schanden, kann man 
wohl ſagen, denn der Führer dieſes Aufſtandes hat mit einer Ge 
5 igkeit, welche vielleicht beiſpiellos ſelbſt in der ſpaniſchen 
Geſchichte daſteht, ſeine Opfer unter 's Meſſer geliefert, während 
ſelbſt heute noch nicht feſtſteht, wo dieſer Fuchs ſteckt, ob in einem 
Schlupfwinkel der Pyrenäen oder Kataloniens. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird von ihrem Pariſer Korreſpondenten berichtel 
„Nachdem ſich Herr Mon im Aufrage Narvaez' und Namens der Königin Iſa, 
bella am letzten Sonnabend beim Miniſter des Aeußern ad interim für die 
„freundſchaftliche Haltung“ der feangöfifcten Regierung bedankt, kommt man 
in gewiſſen Kreiſen auf eine angebliche Reklamation zu ſprechen, welche v 
Madrid aus in ziemlich bitteren Ausdrücken hier angebracht worden ſel. 
ſpaniſche Miniſter des Aeußern, Arrazola, jo wird weiter behauptet, beſchwere 
ſich in dieſem Aktenſtücke ſehr enſtlich über die Haltung der franzoͤſiſchen Grenz‘ 
behörden, welche dem Eintritte bewaffneter Banden in Spanien kein Hindern 
entgegengeſetzt u. ſ. w. Näher eingegogene Erkundigungen laſſen dieſe Angaben, 
die bald ſchon in hieſigen Blättern Veröffentlichung finden werden, auf die 
Thatſache zurückführen, daß am Anfange des Aufſtandes, als die Pr. 
fekten Süd⸗Frankreichs ſich noch ohne Inſtruktionen und namentlich ohne 
Geld für die Internirung der übergetretenen Inſurgenten befanden, Nat’ 
. Mon beauftragte, das Tuilerieen-Kabinet auf die Unzuträg' 
lichkeiten aufmerkſam zu machen, die ſich aus dieſem Zuſtande ergäben, 
Dieſe Bemerkungen wurden vom ſpaniſchen Botſchafter, nach feiner eige“ 
nen Ausſage, in mildeſter Form vorgebracht und der darin enthaltenen Be“ 
ſchwerde durch Abſendung en Ae Weiſungen ſofort abgeholfen 

Ueber den gegenwärtigen Zuſtand auf der Halbinſel gehen mir aus dem 
ſpaniſchen Lager die folgenden Aufklärungen zu, die ich in wörtlicher Ueber 


Ganz Deutſchland aber ward zum Sängerſaal, 
Durchleuchtet von der Roſenlaube Strahl. 

Nicht heißem Kampf mehr iſt der Sieg beſchieden, 

Es ward der Sängerkrieg zum Sängerfrieden. 

Und gen in Hand in ſchöͤnem Bunde wandern 

Der Dichtung Meifter einer mit dem andern. 


Es ſchmückt der alte Lorbeer unverloren 

Den Sänger, den der heut ge Tag geboren. 
Ja, lieblich, von des Herzens Luſt und Leide 
Singt er wie Walther von der Vogelweide, 
Und Wolfram lebt als Wolfgang noch einmal; 
Du warſt zum Fauſt, tiefſinn ger Parcival. 


So pflanze auf des Geiſtes höchſte Warte, 
Du deutſches Lied, die ewige Standarte! 
Wie Klingsohrs Mantel einſt in alten Tagen 
Soll dich der Welt geheimſter Zauber tragen; 
Von Luther aber borge Wehr und Waffen, 
Um kampfbereit am großen Werk zu ſchaffen. 
Die Sterne über dir auf hoher Wacht, 

In dir den Gott, des ewigen Geiſtes Macht!“ 


Abends wurde in dem oberen großen Saale des Landgrafenhauſes das 
Lißt ſche Oratorium „Die Legende der heil. Eliſabeth“ unter Hein fe Kom: 
poniſten aufgeführt. Den Schluß des Feſtes bildete eine glanzende Beleuchtung 
der Burg, welche von den umliegenden Hügeln des Thüringer Waldes geſehen / 
einen herrlichen Anblick gewährte. 
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sten doch einige Bandenführer einzig die Flucht ergreifen, weil ihre 


dal 


h fallen. Man muß indeſſen eing 


er beſſeren Sache werth geweſen wären. 
der Soldaten von 6 auf 4 Jahre herabgeſetzt, um 


mit Beförderungen als Lohn für muthige und ergebene Thaten. Außer⸗ 
dem aber wechſelte ſie beftändig die Garniſonsorte der verſchiedenen Regimen ⸗ 
90 deren Verführung ſomit ſehr erſchwert wurde. Gleichzeitig verſorgte der 
Miniſter des Innern, Gonzales Bravo, die officiöſen Journale mit flammen⸗ 
prühenden Artikeln in der ihm eigenen beredt'heftigen Redeweiſe, durch welche 
die Aufſtändiſchen beſchuldigt wurden, mit dem Auslande paktiſirt und dieſem 
einen Theil des ſpaniſchen Territoriums gegen das Verſprechen der Unterſtützung 
eſagt zu haben. Außerdem benutzte er die Vergangenheit der verſchiedenen 
hrer der Bewegung, um dem Volke einleuchtend zu machen, daß nach ihren 
Antecedentien nur gewöhnlicher Ehrgeiz und gemeiner Egoismus die ee ihrer 
1 ſein könnten. Dieſe Taktik trug ſowohl ihre Früchte, daß die Mehr⸗ 
gahl der Höchſtbeſteuerten fich durch fie bewegen ließ, dem Miniſterium die Steuer⸗ 
leträge auticipando zu zahlen und es fo in den Stand zu ſetzen, den Ereigniſſen ru 
liger entgegen zu ſehen. Dies aber war der Gnadenſtoß für die Revolution, 
da die ſpaniſche Leere des Staatsſchatzes der Regierung verhängnißvoller ge⸗ 
den wäre, als ſelbſt der Verluſt Barcelonas. Die Inſurgenten wurden 
rdies ſchlecht geführt, da die Rivalität unter den einzelnen Chefs es zu kei⸗ 
ler kombinirten Bewegung kommen ließ. Sie hatten ſtark auf den Abfall der 
Armee gerechnet. Dieſe aber blieb dem Gouvernement ergeben, da die Eifer⸗ 


fh 


teleten und Streitigkeiten unter den Führern der Liberalen dem Kabinete 
Leit gelaſſen, ſeine Vorſichtsmaßregeln zu kn Außerdem aber hat die un- 
Auge Proklamation Prims viel Unheil angeſtiftet, welche unglücklicher Weiſe 
ihr Programm die Abſchaffung der Konjtription aufgenommen, wodurch 
1 e Grade vom Korporal bis zum Marſchall hinauf, dem Unternehmen feind⸗ 
ich geſinnt wurden. So iſt denn für den Moment wenigſtens der Aufftand 
als ict zu betrachten.“ So weit mein Gewährsmann, der, mitten in der 
olutionären Bewegung ſtehend, ſehr wohl in der Lage iſt, gut unterrichtet 
qu fein. Heute traf übrigens General Pierrad in Bourges ein, woſelbſt er in⸗ 
ernirt bleibt, dense wie Kontreras, deſſen Ankunft daſelbſt mit 25 Offizieren 
für morgen angeſagt iſt. 
a Rußland und Polen. 
Petersburg, 1. September. Der „Invalide“ enthält 
richte aus Turkeſtan, wonach ſeit dem 15. Juli wieder Feind⸗ 
eligkeiten von Seiten der Bukharen vorkamen. Nachdem an jenem 
age einige friedliche Koſaken im Walde angegriffen worden, nä⸗ 
en ſich am andern Morgen aus dem feindlichen Lager ſtarke 
olonnen dem 20 Werft davon entfernten Fort Yany Kurgane, 
das ſie beſchoſſen; ſie wurden durch einige Kanonenſchüſſe vertrie⸗ 
Nach der Ausſage von Ueberläufern waren im gegneriſchen 
ger an 20,000 Mann verſammelt und der Angriff auf Bani⸗ 
gane war unter Leitung des Schukur⸗bii (Lagerchef) und der 
vertriebenen Begg's von Ura⸗Tube und Ojuſak beſchloſſen worden 
auf das Gerücht hin, ein Theil der ruſſiſchen Garniſon ſei in das 
Innere des Reichs abberufen worden. Gleichzeitig erſchienen klei⸗ 
ere Banden, welche unſere Kirghiſenhorden beläſtigten; der Chef 
ner Banden, Tetgomei, wurde ſchwer verwundet und iſt nun mit 
einer Bande flüchtig. Daß der „Angriff“ auf Jani⸗Kurgane er⸗ 
heuert wurde, das iſt im „Invaliden“ nicht gejagt; aber ſchon die⸗ 
er einmalige Verſuch dürfte wohl genügen, um Repreſſalien unſe⸗ 
terſeits herbeizuführen. 5 
Türkei. 5 
Konſtantinopel, 3. September. Gerüchtweiſe verlautet, 
die Pforte habe die letzte Note der Großmächte bezüglich Kandias 
abſchlägig beantwortet. 
Don aufürſtenthümer. 

Bukareſt, 3. September. Im Auftrage ſeiner Regierung 
iſt der öͤſtreichiſche Generalkonſul v. Eder nach Ruſtſchuk abgereiſt, 
um den bedauerlichen Vorfall auf dem Dampfer „Germania“ zu 
unterſuchen. 

Amerika. 

— Ueber die öſtreichiſche Fregatte „Eliſabeth“, welche am 
0. Auguſt aus Veracruz in Neworleans angekommen war, um den 
Iſtreichiſchen Admiral Tegethoff, der die Auslieferung der Leiche 
aximilians erwirken ſoll, an Bord zu nehmen, ſchreibt die in 
eworleans erſcheinende „Deutſche Zeitung“: Das Schiff liegt ge⸗ 
genwärtig (10. Auguft) an der Quarantaine vor Anker. Am Bord 
bes Schifs befinden ſich 272 Flüchtlinge, theils Soldaten der frü⸗ 
ber kaiſerlich mexikaniſchen Armee, theils öſtreichiſche Unterthanen, 
welche ſich zur Rückkehr in die alte Heimath entſchloſſen haben. Da 
r Geſundheitszuſtand an Bord der „Eliſabeth“ nichts zu wünſchen 

ig läßt, ſtellte der hieſige öſtreichiſche Konſul Eimer das Geſuch 
an General Sheridan, dem Schiffe zu geſtatten, nach der Stadt zu 
kommen. Der letztere gab indeß einen abſchlägigen Beſcheid, und 
ie „Eliſabeth“ wird bis zum 15. d. M. in Quarantaine verbleiben 
müſſen. Die an Bord befindlichen 450 Perſonen leinſchließlich 
180 Mann Beſatzung) werden mittlerweile viel von der Hige und 


Voß im Lande Hadeln. 


Da wo die Fluthen der Nordſee gegen die Elbmündung drängen und die⸗ 

G Sbm fein letztes Nebenflüßchen aufnimmt, das braune Moorwaſſer der 

dem, liegt von Meer und Fluß angeſchwemmt das Marſchland Hadeln, und 

Otterndorf darin, ein altmodiſches, aber trauliches Landſtädtchen, an feinen 

leiden Enden mit feſten Bogenthoren verwahrt, über welchen das Stadtwap- 
Pen prangt, der ſächſiſche Raute nkranz unter einer Fiſchotter. 


Dieſes Städtchen, in Jahrhunderten ungenannt und feine Denkwürdigkei⸗ 
en nur nach Stürmen und Sturmfluthen zählend, genießt deßungeachtet einer 
Auszeichnung, auf die es ſtolz ſein wird, ſo lange ſeine Dämme ſtehen und die 
füemwolte Nordſee noch nicht das letzte ſeiner Häufer verſchlungen hat. Ottern⸗ 
orf nämlich hat ein altes Gymnaſium, und als Rektor an dieſem Gymnaſium 
0 5 H. Voß die lleberſetzung der „Odyſſee“ vollendet und einige ſeiner ſchon⸗ 

Idyllen gedichtet. Das Rektorhaus iſt noch heute daſſelbe, welches der alte 
Uhagliche Poet mit feiner kleinen haugmutterlichen Erneſtine bewohnt hat. Auch 
ie Laube des Gartens, dicht an der Medem, die er eigenhändig gepflanzt, grünt 
noch. Die Otterndorfer wiſſen es noch heute zu ſchätzen, daß fie einen jo bes 
üpmten Mann in ihren Mauern gehabt, und erzählen eine Menge Geſchichten 
von ihm, obwohl nur wenige mehr leben, die ihn als Kinder gekannt haben. 


Die Familie Voß wurde ſchon damals von den Hadelnern hoch ge- 
feiert und in Ehren gehalten, ſo daß ſie ſich der vielen Einladungen, die 
R allen Seiten an fie ergingen, kaum erwehren konnte, obwohl es die knappe 
ektorsbeſoldung von 300 Thlrn., womit ſich kein Aufwand machen ließ, ge 
lieteriſch forderte. Trotz dieſer Kärglichkeit des Lebens verlor Voß niemals 
2 Muth, und feine Freunde und Bekannten waren entzückt von der Liebeng⸗ 
bürdigkeit des Dichters und ſeiner Gattin, namentlich aber von dem unverwüſt⸗ 
umor und Herzensfrohſinn, worin es Eines dem Andern zuvorthat. 


fegung hier wiedergebe ; „Prim konnte über 18,000 Mann verfügen, und noch 
diel mehr Waffenfähige waren bereit, ſich ihm anzuſchließen, wenn er ſich nur 

eigt hätte. Niemand aber weiß anzugeben, wo er ſich eigentlich 2 — 
* *. . 

willigen ihnen mit dem Tode drohten, da ſie ſich verrathen glaubten. Die 

Entmuthigung iſt daher allgemein, und ob der zweideutigen Haltung des Gene 

Prims hört man in und außer Landes ſchon jetzt haufig genug das Wort 
Verrat 1 755 daß die Regierung bei dieſer 
Gelegenheft ein großes Talent und eine Geſchicklichkeit entfaltet hat, welche 
So 751 ſie ſofort die Dienſtzeit 
i o den aufſtändiſchen Gene⸗ 
talen dieſes Mittel der Verlockung zu entreißen, ein Mittel, daß ſonſt von 
ihnen ſo erfolgreich angewandt worden. So verſprach ſie den Soldaten außer⸗ 
Ordentliche Belohnungen, fo entfernte fie alle Offiziere und Obergenerale, de 
zen liberale Ideen bekannt waren, von ihren alten Truppentheilen und geizte 


durch die beſchränkte Räumlichkeit des Schiffes auszuhalten haben 
Die Flüchtlinge werden, zuſammen mit den bereits früher hier ein- 
getroffenen Leuten, demnächſt auf Koſten der öſtreichiſchen Regie⸗ 
ward über New-York und Bremen nach ihrer Heimath befördert 
werden. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 5. September. [Reichstagswahl.] Bei der 
geſtrigen definitiven Ermittelung des Wahlreſultats für Stadt und 
Kreis Poſen hat ſich für den Regierungsrath Krieger eine Anzahl 
von 7,568 Stimmen, für den Gegen-Kandidaten von 7,515 St. 
ergeben, jo daß Regier.⸗Rath Krieger der Abgeordnete des Wahl⸗ 
kreiſes iſt. Sonſt find ale gewählt zu betrachten außer den früher 
ſchon Genannten, (Kreisrichter v. Puttkammer und Frh. v. Unruhe⸗ 
Bomſt), für Schrimm⸗Schroda Graf Kwilecki, für Wreſchen⸗Ple⸗ 
ſchen Dr. Niegolewski, für Krotoſchin v. Gräve, für Schildberg⸗ 
Adelnau Pilaski, für Buk⸗Koſten St. v. Chlapowski, für Kröben 
Th. v. Chlapowski, für Inowraclaw⸗Mogilno Kaj. Kantak, für 
Gneſen⸗Wongrowitz Kaj. v. Buchowski. 

— Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten am 4. d.] 
Eröffnung der Sitzung um 4½ Uhr Nachmittags unter dem Vorſitze des 
Rechtsanwalts Pilet. Anweſend find die Stadtverordneten Briske, M. Czapski, 
Dahlke, Gerſtel, S. Jaffe, Jeziorowski, Löwinſohn, Lüpte, Matze, C. Meyer, 
Mützel, Nitykowski, Reimann, Tſchuſchke, L. Türk, Walther, Wegner, Dr. 
Wentzel. Der Magiſtrat iſt vertreten durch den Bürgermeiſter Kohleis und 
die Stadträthe Dr. Müller und Dr. Samter. 

Bevor die Verſammlung in die Tagesordnung eintritt, macht der Vor⸗ 
ſitzende folgende geſchäftliche Mittheilungen. Der Stadtverordnete Knorr zeigt 
an, daß er behindert ſei, an den nächſten Berathungen der Verſammlung theil⸗ 
zunehmen. Der Direktor Dr. Brennecke ladet zu einem am 14. d. Mts. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, auf dem Turnplatze der ſtädtiſchen Realſchule anberaumten 
Schauturnen ein. 

Tagesordnung. Die Angelegenheiten; 1) Geſuch um Vergebung der 
Waſſerleitungs Arbeiten in Kommunal. Srundftüden im Wege der Sub⸗ 
miffton; 2) eg der Straßenlaternen in der Thor- und Teichſtraße; 
3) Feſtſtellung des Etats für die Verwaltung der Waſſerwerke pro 1867/68, 
müſſen vertagt werden, weil fie in den Kommiſſionen noch nicht genügend vor⸗ 
bereitet worden oder die Berichterſtatter nicht anweſend ſind. 

9 Geſuch der Bewohner am Sapiehaplatz wegen Legung 
der Rinnſteinplatten auf Koſten der Kommune. Berichterſtatter 
in dieſer Angelegenheit iſt der Stadtverordnete Löwinſohn. Die Eigenthü- 
mer am Sapiehaplatz ſind von der Polizei zur Anſchaffung von Granikrinnen 
veranlaßt worden mit der Verſicherung, daß die Legung der Rinnſteine auf 
Koſten der Kämmereikaſſe ausgeführt werden ſolle. Letzteres iſt in der Fried⸗ 
richs⸗ und Gr. Gerberſtraße auch geſchehen, am Sapiehaplag aber find die an- 

ekauften Steine immer noch nicht gelegt; daher haben ſich die Beſitzer an dem 
Plage an den Magiſtrat mit dem Geſuch gewendet, die Granitrinnſteine ent⸗ 
weder legen zu laſſen oder dieſelben wegzuſchaffen, damit die Paſſage nicht lan⸗ 
ger gehemmt und die Straßenreinigung nicht gehindert werde. e 
petittoniren die ih 75 um eine Vermehrung der Straßenlaternen am Kano⸗ 
nenplatze. Die Baukommiſſion, der die Angelegenheit zuerſt zur Berathung 
übergeben worden iſt, befürwortet die Legung der Granitrinnſteine, ebenſo die 
Vermehrung der Gaslaternen. Die Finanzkommiſſion dagegen, wenngleich ſie 
die Nützlichkeit der Granitrinnſteine anerkennt, beantragt die vorläufige Ableh⸗ 
nung einer Legung der Granitrinnen auf Koſten der Kämmereikaſſe, weil die⸗ 
ſelben aus dem im Etat beſtimmten Pflaſterfond in dieſem Jahre nicht mehr 
beſtritten werden können. 

Seitens des Magiſtrats wird mitgetheilt, daß er ſich der Polizei gegenüber 

die Legung jür jeden einzelnen Fall vorbehalten habe; der zu große Eifer der 
Polizei aber, mit der fie bei den Beſitzern die Anſchaffung der Granitrinnen be⸗ 
trieben, habe den Magiſtrat in die unangenehme Lage gebracht, die Legung der 
Rinnen des gänzlich erſchöpften Pflaſterfonds halber zu verſagen, wenn nicht 
neue Mittel bewilligt werden. 
Vom Stadtverord. Nitykowski wird der Vorſchlag gemacht, der Ma⸗ 
giſtrat ſolle die Befiger am Sapiehaplatz zur Legung der Grantteinnfeine vor⸗ 
läufig auf eigene Koſten veranlaſſen, wie dies auch bei Legung der Trottoirplat⸗ 
ten geſchehen, und den Bügern nach Feſtſetzung des neuen Etats im künftigen 
Jahre die Koſten wieder erſtatten. Dieſen Vorſchlag befürworten auch die 
Stadtverordneten Dr. Wentzel und Mützel. Der Stadtverordnete Rei⸗ 
mann verſichert, daß die Beſitzer ſich unter der Bedingung der Wiedererſtat⸗ 
tung der Koſten nach Feſtſtellung des Etats für das künftige Jahr zur Legung 
der Granitrinnen bereit erklaren würden. Der Stadtverordnete M. Czapski 
hält die Sache für erledigt, da die am Sapiehaplatz liegenden Granitſteine nach 
St. Martin, wo es noch an ſolchen mangelt, geſchafft werden ſollen. 

Der Magiſtrat ſpricht den Wunſch aus, die Verſammlung möge noch keinen 
definitiven Beſchluß in der Angelegenheit faſſen, ſondern dieſelbe an den Magi⸗ 
ſtrat behufs Vorbereitung einer planmäßigen Vorlage gelangen zu laſſen. 

Nach Befürwortung des Magiſtrats⸗Antrages durch den Stadtverordneten 
Tſchuſchke und den Vorſitzenden wird derſelbe durch Maforitäts⸗Beſchluß 
von der Verſammlung genehmigt. 

Die Vermehrung der Gaslaternen wird vom Magiſtrat in Erwägung ge⸗ 
zogen werden. 

5) Betr. die Niederlaſſung eines Ausländers in Poſen. 
Der aus Amerika un zugezogene Kaufmann Salomon Eisner ſucht um das 
Recht der Niederlaſſung in Pofen nach, das ihm gewährt wird. 

6) Betr. die Verwaltung des v. Raczynski'ſchen Biblio- 
thek Fonds. Die Angelegenheit hat der Verſammlung vor längerer Zeit 
bereits einmal vorgelegen; ſie übertrug dieſelbe damals der Rechtskommiſſion 
zur Begutachtung, die im Dezbr. v. J. darüber beſchloſſen hat. Nach der Stif- 
tungsurkunde und dem Statut der Bibliothek iſt die Stadt Poſen die Eigen- 
thümerin des Bibliothek Gebäudes ſowohl, wie des geſammten Inventars in 
demſelben. Die Verwaltung der Bibliothek iſt einem Kuratorium uͤbertragen, 
das dieſelbe ſelbſtſtändig in jeder Beziehung führt. Die Verſammlung ver- 
langte von dem Kuratorium eine rechnungsmäßige Nachweiſung der vorhande⸗ 
nen Fonds, ſowie ihrer Vermehrung aus den Revenuen und Aufnahme des 
Etats der Bibliothek in den Stadthaushalts⸗Etat unter einen beſondern Titel. 
Die Rechtskommiſſton weiſt dieſe Forderungen als rechtmäßige aus dem Eigen- 
thumsrechte nach, das die Stadt auf Grund der Stiftungsurkunde über die 


Inzuwiſchen blieben 300 Thlr. trotz allen Humors — eben nur 300 Thlr.! 
Und als das Ehepaar eines Tages daran dachte, die vielen Einladungen und 
Ehrenſchmäuſe mit einer großen Generalfete zu erwidern, da ließ Mütterchen Er⸗ 
neſtine ſchier den Muth ſinken. Es fehlte eben an Allem. Da waren keine Teller da, 
keine Gläfer, keine Stühle — fie erkannte ihr Hausweſen in feiner ganzen Blöße. 
Doch Vater Voß war auch ein praktiſcher Homeride. Er wußte ſich zu helfen wie 
im omerſchen Naturzuſtande. „Nur nicht gleich den Kopf verloren, Erneſtinchen, 
haben wir keine Teller, fo mache ich's, wie mit den Büchern, und laſſe eine An⸗ 
zahl zur Anſicht kommen; fehlen uns die Gläſer, jo habe ich noch viel Schöne- 
res, denn der große Göttinger Pokal ſoll dafür kreiſen. Es hat der ganze un⸗ 
ſterbliche Hainbund“ daraus getrunken: Stollberg und der liebe Hölty, Miller, 
Leiſewitz und Hahn, ja ſelbſt der klaſſiſche Balladenſänger Bürger. Wenn 
ſolche . reg Lippen ihn berührt haben, fo find unſere guten Hadelner 
über die Maßen geehrt, gleichfalls daraus zu trinken. Nun aber die Stühle 
— das iſt ein fataler Punkt.“ — „Dafür weiß ich Rath,“ entgegnete Erneftine, 
„wozu konnten deine alten, dickbäuchigen Folianten beſſer benützt werden, als 
Sitze daraus zu bauen.“ — „Bravo, Braviſſimo, weiſeſtes Hausmütterchen!“ 
rief Voß „das iſt ja ein prächtiger Einfall! Unſere gewichtigen Hadelner fol- 
len ſich einmal mit allen Leibeskräften auf die alten Klaſſiker werfen.“ Jubelnd 
ward nun in ſolcher Weiſe der Feſttiſch zugerichtet, und rings an den Wänden 
wurden aus all der griechiſchen und römiſchen Weisheit in Pappe u. Schweins ⸗ 
leder für die ehrenwerthen Hadelner Divans, Sophas und eſſel aufgebaut. 
Und die Fete fiel klaſſiſch aus. Mütterchen Erneſtine zeigte fi) als die perfek⸗ 
teſte Köchin von der Welt und Vater Voß ließ im Pokal den Rheinwein kreiſen 
und war jo unerſchöͤpflich im Erzählen der derbſten und munterſten Schnurren, 
daß das kleine Rektorhaus in feinen Grundfeſten von homeriſchem Gelächter er⸗ 
droͤhnte. Aber es ſollte noch in ganz anderer Art erſchüttert werden. Manch glatt- 
lederner Folioband ae ſich nach und nach verſchoben, mit einem Male brach 
ein ganzer Bücher - Thron unter dem dicken, kugelnden Schultheiß zuſammen, 
und das unbändigfte Lachen verhinderte lange die Hadelner, ihre gefallene 


Bibliothek beſitzt. Der Magiſtrat theilt der Verſamml. in einem Schreiben mit, 
daß das Kuratorium die Anträge der Verſammlung, ſowie jede Kontrole der⸗ 
ſelben über die Verwaltung der Bibliothek ablehnt; doch erklärt ſich das Kura⸗ 
torium bereit, der Verſammlung Mittheilungen über die Rechnungen und 
Fonds zu Borsche 

Der Vorſitzende erwidert hierauf, er könne die Anſichten des Kuratoriums 
zwar nicht theilen, doch halte er dafür, daß ſich die Verſammlung vorläufig 
mit den verheißenen Mittheilungen über die Fonds der Bibliothek be nüge und 
abwarte, inwieweit dieſelben ſie befriedigen werden. Jeder müßige Principien⸗ 
ſtreit müſſe vermieden werden, obgleich die Stadt, da dieſe alle Laſten, welche 
aus dem Inſtitut erwachſen, ſchließlich doch unzweifelhaft zu tragen haben 
würde, das größte Intereſſe hat, die Verwaltung der Bibliothek zu kontroliren. 
Die Vertretung der Stadt wolle auch gar nicht in das Verwaltungsrecht des 
Kuratoriums eingreifen, wohl aber erfahren, wie die Verwaltung geführt werde, 

Der Stadtverordnete Mützel ſtellt den Antrag, die Angelegenheit ſofort 
wieder der Rechtskommiſſion zu überweiſen, weil es keinem Zweifel zu unter⸗ 
liegen ſcheine, daß die Stadt das Recht der Kontrole hat. Es ſei dies kein 
5 Principienftreit, ſondern eine Frage von bedeutendem materiellen 
rfolge. 

ie Verſammlung ſchließt ſich dem Antrage auf Ueberweiſung der Anger 
gent an die Rechtskommiſſion an. 

f Betreffend den aufgeſtellten Waſſerſtänder auf der 
Fiſcherei. Der Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß die von derſelben 
eee Aufſtellung eines Wafjerftänders auf der Fiſcherei am 23, Auguſt c. 
erfolgt ſei, worauf jener Beſchluß zu einem definitiven erhoben wird. 

„per wird die öffentliche Sitzung um 74,6 Uhr Nachmittags geſchloſſen; 
für Abwickelung der perſönlichen Angelegenheiten aber bleibt die Berfantinläng 
noch in geheimer Sitzung beiſammen. 3 
— Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 
5 Auguſt 1367 — betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den 
Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Rawiez nach Dubin durch 
den . e 25 n. 8 
— Der an das hieſige k. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium be- 
rufene Dr. Bernhard Eſchenburg aus Lübeck iſt zum 10. ren Lehrer 
ernannt worden. \ 
— Von den Aſpiranten, welche ſich gegenwärtig zum einjährigen Militär: 
dieſt gemeldet hatten, haben 5 die Prufung beſtanden. 
— In der Nähe der Andersſchen Badeanſtalt wurde geſtern in der War⸗ 
the die Leiche eines unbekannten Mannes, deren Finger bereits benagt waren 
und deren Oberkörper vollſtändig braun war, gefunden und herausgezogen. 
Die einzigen Kennzeichen, die möglicher Weiſe auf die Feſtſtellung des Namens 
des ertrunkenen Mannes leiten duͤrften, ſind eine auffallende Stumpfnaſe und 
ein faſt kahler Kopf. 
[Unglücksfall.] Ein Dachdecker fiel geſtern bei der Arbeit von dem 
Dache eines Stallgebäudes am alten Markte und verletzte fi) derartig, daß die 
Unterbringung in das Stadtlazareth erfolgen mußte. 
5 Krotoſchin, 4. Sept. [Abgeordnetenwahl.] Bei der heut 
ſtattgehabten Prüfung der Wahlen zum Norddeutſchen Parlament hat ſich für 
den hieſigen Wahlkreis folgendes Reſultat ergeben: Herr Kennemann au 
Klenka erhielt 2373 Stimmen, 5799 fielen auf Herrn v. Gräve auf Karsshef 
bei Borek. Auch hier war die Betheiligung an der Wahl minder lebhaft als 
das letzte Mal. Als Kurioſum theile ich Ihnen mit, daß ſie in einem Wahlbe⸗ 
giet gar nicht ſtattgefunden, da, wie in dem bezüglichen Protokoll von dem 
ahlvorſteher vermerkt iſt, dort diesmal Niemand zu wählen Luſt gehabt hat. 

Meſeritz, 4. September. Unſer Landrath, Herr v. Flottwell, iſt 
nach Ausführung ſeiner Miſſion in Heſſen⸗Kaſſel als Hilfsarbeiter in das Fi⸗ 
nanzminiſterium berufen und die Verwaltung des Landrathsamts dem Aſſeſſor 
v. Hinkeldey, einem Sohne des ehemaligen General-Polizeidirektors in 
Berlin, übertragen worden. s 

NReutomysl, 3. September. [Verſchiedenes !] 
Landrath Buker Kreiſes Herr v. Saher, der während ſeiner 1 jährigen 
Amtsthätigkeit ſeinen Wohnfig hier hatte, hat am 1. d., da er wegen Krankheit 
in den Ruheſtand zu treten beabſichtigt und ſeiner definitiven Entlaſſung dem⸗ 
nächſt entgegen ſieht, unſere Stadt verlaſſen. Am Abende vor feiner Abreise 
wurde ihm von dem hieſigen Männergeſangverein ein Abſchiedsſtändchen dar⸗ 
gebracht. Sichtlich erfreut und gerührt ſprach er dem Vereine ſeinen Dank aus 
und werabſchiedete ſich bei den einzelnen Mitgliedern. Mit der Leitung des kö⸗ 
niglichen Landrathsamtes iſt der königliche Regierungs⸗Referendar Freiherr 
v. Richthofen aus Berlin, der am 31. v. M. hier eintraf, kommiſſariſch betraut 
worden. — Die in einer Korreſpondenz „Aus dem Buker Kreise angeführten 
Gründe wegen Zweckmäßigkeit der Verlegung des königlichen Landrathsamtes 
von hier nach Grätz dürften ſchon in ſofern, als Neutomysl in kürzerer 
Zeit Stationsort der Poſen⸗Märkiſchen Eiſenbahn wird, wodurch eine 
Beſchleunigung, auch Erleichterung des Verkehrs des königlichen Landraths⸗ 
amtes mit den königlichen Behörden in Poſen eintritt, ſich als nichtig 
erweiſen. — Vor 1 2 Zeit hat die mit der endgültigen Feſtſtellung 
der Poſen⸗Märkiſchen Eiſenbahnlinie betraute Kommiſſion, von Bentſchen 
kommend, ſeine Arbeiten hier begonnen und theilweiſe ausgeführt. Nach die⸗ 
fer Beftftellung würde die Entfernung von der Stadt bis zum Bahnhofe unge⸗ 
fähr „ Stunde betragen. — Die Hopfenernte ift hier feit einigen Tagen 
in vollem Gange. Ueberall rühren ſich fleißige Hände, das nach Ouantität und 
Qualitat mehr als in den Vorjahren befriedigende Produkt einzuſammeln. 
Die Producenten veranſchlagen das Ergebniß auf / % Ernte. Ein lebhaftes 
Geſchäft wird allgemein erwartet. 

X Schrimm, 2. September. [Diebſtähle.] Einem Wirth in Bo- 
rek⸗Hauland bei Moſchin iſt unlängft aus feinem verſchloſſen geweſenen Stalle 
eine Maſtkuh im Werthe von 50 Thlrn. mit beſonderer Verwegenheit geſtohlen 
worden. Dieſes Diebſtahls wurde der ohnehin im ſchlechten Rufe ſtehende 
Wirth Baſterda aus Borek⸗Hauland beſchuldigt, weil er ſich bald darauf von 
Hauſe entfernt hatte. Die Vermuthung, daß er ſich mit der Kuh nach Poſen 
begeben hat, traf zu, denn der nachgereiſte Damniſikat fand ihn dort mit Hilfe 
von Polizeibeamten wirklich und zwar zu der Zeit auf, als er die Kuh zu ver⸗ 
kaufen beabſichtigte. Er ſelbſt beaufſichtigte ſie nicht ſondern übertrug dies, 
um den Verdacht von ſich abzulenken, einem Dritten. Rur wenn ein Kaufluſti⸗ 

er hinzukam, ſprang er hinzu, um mit ihm zu unterhandeln Er wurde ver⸗ 
baftet, bald darauf jedoch der Haft entlaſſen, weil er ſich fo zu vertheidigen 
wußte, daß man gegen ihn eine Anklage nicht zu begründen vermochte. Jetzt 
hat ihn indeß, und wie es ſcheint, mit viel größerem Nachdruck, die Nemeſis 
wieder erreicht, denn man hat bei ihm Schafhäute, Hörner und Fleiſch vorge⸗ 
8 was ſeine abermalige Verhaftung zur Folge hatte. Es ſind nämlich 

em Dominium Bedlewo bei Moſchin vor kurzer Zeit 2 Schafböde im Werthe 
von zuſammen 250 Thlrn. aus einem verſchloſſen geweſenen Stalle, in dem 
auch der Schäfer ſchlief, entwendet worden und man hat namentlich die Häute 
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Größe wieder aufzurichten. Es blieb nicht bei dieſem einzigen Falle. Bald 
hatte der Schultheiß die Genugthuung, mehrere der Lacher ſelbſt wieder aus⸗ 
1 zu 1 Hadelner 5 0 0 
benteuer, und die Hadelner kennen noch heute diejenigen Familien, dere 
Großväter bei „Voſſens“ zu Boden gepurzelt. Alle abet 2 85 einſtimmig dee 
Anſicht, ſolch einen prächtigen Tag lange nicht erlebt zu haben; dergleichen 
koͤnne nur ein Poet ſchaffen, und es ſei wirklich eine ſchoͤne Sache um dieſe 
Gottesgabe. 

So waren Beide förmlich die Lieblinge der Otterndorfer geworden, und 
Voß hatte ſchon manche einträglichere Stelle ausgeſchlagen, well ihm ſolch all⸗ 
gemeine Liebe gar zu wohl that. Endlich aber war es das böfe Marſchfieber, 
welches ſchon nach mehrjährigem Aufenthalte die beiden Gatten heimfuchte. 
Zwar Voß ſelbſt — eine Kernnatur, wie er war — hätte auch dieſe Trübſal 
mit in den Kauf genommen. Aber feine Erneſtine ſtechte merklich dahin. Da 


endlich war er auf Aenderung bedacht. Und als gleichzeitig, durch Stollberg 


angeregt, ein Ruf als Rektor nach Eutin an ihn erging — nach Eutin, wo er 
ſeinen Freund um ſich haben konnte, und Quellen und Hügel und einen Süß⸗ 
waſſerſee und erdbeerdurchwürzte Buchenwalder, kurz, den ganzen Schauplatz 
ſeiner künftigen „Luiſe“, nach Eutin, wo die Marſchärzte ſelbſt ſeinem armen 
Weibchen Geneſung prophezeiten — da war der Würfel gefallen! Die Stunde 
der Trennung ſchlug, Otterndorf ſah den berühmteſten ſeiner Rektoren aus ſei⸗ 
nen alten Stadtmauern ziehen. Er zog fort unter das rothe Ziegeldach in 
Eutin, das heute noch ſteht, ein Denkmal, wie zufrieden und anſpruchslos ein 
deutſcher Dichter vor hundert Jahren gelebt. Die modernen Genies brauchen 
oder fordern mehr — um weniger zus leiſten. 
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und die Hörner als von diefen Thieren herſtammend erkannt. Mit ihm ift 
einer feiner Söhne und fein Schwiegerſohn Szymaüski verhaftet worden , die 
eigentlich den Diebftahl begangen haben follen, während der alte S. nur der 
her verdächtigt wird. Auch vieler anderer in biefiger Gegend begangener 

iebſtähle werden die Inhaftaten beſchuldigt. Es läßt ſich denken, daß ihre 
Haft unter dieſen Umſtänden eine ſtrenge ſein muß. — Zu derſelben Zeit wur⸗ 
den dem Wirth Reich in Petzen⸗Hauland bei Moſchin 11 Stück Leinewand aus 
dem von Innen verriegelt geweſenen Hausflur entwendet. Die Diebe beſtiegen 
das Strohdach des Wohnhauſes, machten im Dache eine Oeffnang, ftiegen 
durch dieſelbe auf den Boden und von dort in den Hausflur, wo die Leinewand 
blos über Nacht liegen ſollte. Nicht lange darauf ſtahl man einem andern 
Wirthe in demſelben Dorfe eine Kuh und einem dritten 2 Schafe. In hieſiger 
Stadt iſt unlängſt der Müller und Bäcker S., ein 1 bemittelter Mann, 
wegen Verdachts der Hehlerei verhaftet worden. Es ſind nämlich hier auf 
Muͤhlen und in anderen Gebäuden namhafte Diebſtähle verübt worden, mit 
denen dieſe Verhaftung in Verbindung ſteht. Sie überzeugen ſich alſo aus 
dieſen Thatſachen, daß die Eigenthumsſicherheit in unſerer Gegend noch ziem⸗ 
lich gefährdet iſt. Erſchwerend fällt hier der Umſtand ins Gewicht, daß dieſe 
Diebſtähle meiſtens von Bemittelten verübt, die nicht durch Noth hierzu ge 


zwungen werden. 

XSchrimm, 3. September. [Geſangfeſt.] Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, feierte der hieſige Männergeſangverein, Orpheus“ am vergangenen 
Sonntage ſein Stiftungsfeſt. Wir mochten es ein Volksfeſt nennen, wie es hier 
noch nie vorgekommen, und zu deſſen Verherrlichung die auswärtigen Sänger, 
beſonders die Herren von Poſen, ſehr viel beigetragen haben. Morgens 8 Uhr 
wurden die auswärtigen Sanger an dem Eingange der Stadt durch Deputa⸗ 
tionen empfangen; im Laufe des Vormittags fand die Probe ſtatt. Um 
2 Uhr verſammelten ſich die Feſttheilnehmer in dem Rathhauſe, woſelbſt der 
Bürgermeiſter Herr Rump das „Willkommen“ mit kräftigen Worten aus⸗ 
ſprach und Herr Muſikdirektor Vogt aus Poſen als Dirigent des Provinzial⸗ 
(at erbundes (dem unſer Geſangverein als Mitglied angehört) der neu anges 

afften Fahne die Weihe ertheilte. Darauf erfolgte unter Vorantritt der 
Raft der Ausmarſch nach dem Wäldchen beim Schießhauſe. Draußen ange- 
kommen, hielt Herr Translateur Vorwerk die Feſtrede, die mit einem donnern⸗ 
den Hoch auf Se. Majeſtät, als dem hohen Beſchützer und Förderer der Künſte 
und Wiſſenſchaften db, Beim Schluß des Geſanges wurden noch von eini⸗ 
» gen Herren kleinere Reden gehalten, in denen namentlich die drei Damen lo⸗ 
bend und dankend erwähnt wurden, die unter vielen Opfern in ſehr kurzer Zeit 
eine fo prachtvolle Fahne geſtickt hatten. Das Wäldchen belebte ſich allmälig ; 
von nah und fern kamen Zuhörer geſtrömt; und Muſik und Geſang brachte 
Zuhörer und Sanger in gehobene Stimmung, die bis zuletzt anhielt. Die Dun- 
kelheit wurde durch Lampions und Lampen beſeitigt und auf der Tribüne wak⸗ 
ker mit Licht in der Hand fortgeſungen, bis nach Abſorbirung des Programms, 
dem auch Solis fremder Sänger zugelegt waren, der Zug ſich wieder nach dem 
Schießhauſe in Bewegung ſetzte, woſelb ein Tänzchen das Feſt beſchloß. Al⸗ 
lerſeits wurde der Wunſch ausgeſprochen, recht bald ein ähnliches Feſt feiern zu 
können. 

Bromberg, 4. September. [Wahlreſultat.] Nachdem heute erſt 
das Wahlergebniß in den 58 Wahlbezirken des Bromberger Wahlkreiſes hier be 
kannt geworden, kann ich Ihnen erſt genaue Zahlen mittheilen. Wahlberech⸗ 
tigt waren im ganzen Kreiſe 15,906 Perſonen, davon haben 10,455, alſo circa 

05 pCt. geſtimmt. Drei Stimmzettel wurden zurückgewieſen, 31 für ungültig 
erklart; es verblieben alſo aud gt Stimmen 10,421. Hiervon erhielten der 
Kandidat der Konſervativen und National- Liberalen, Landſchaftsdirektor, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Roy auf Wierzbyczany 2,938 Stimmen, der Kandidat der 
Jortſchrittspartei, Gutsbeſitzer von Sauden-Georgenfelde 4,333 Stimmen und 
der Kandidat der Polen, Gutsbefiger v. Ulatowski auf Tryſzein bei Poln. Krone 
3149 Stimmen. Da ſonach eine 1. bung nicht erreicht worden, ſo findet 
zwiſchen den beiden Kandidaten v. Saucken und v. Ulatowski eine engere 
Wahl ſtatt und zwar, wie ich höre, am 17. d. M. 

Bromberg, 4. Sept. Se. tgl. oheit der Kronprinz haben im Na⸗ 
men Sr. Maj. des Königs folgende Perſonen zu Verwaltungs- beziehungs- 
weiſe zu Ehrenmitgliedern der Stiftung „Nationaldank“ zu ernennen gan: 
Den kgl. Ober⸗Regierungsrath v Selzer und den kgl. Oberſten und ezirks⸗ 
Kommandeur v. Broen in Bromberg, beide zu Verwaltungsmitgliedern des 
Regierungsbezirks⸗Kommiſſariats Bromberg; den kgl. Kreisſekretär Henſel 

in Suomraclen zum Schatzmeiſter des Kreiskommiſſariats Inowraclaw. 

— Die Berufung des Lehrers an der höheren Bürgerſchule zu Kreuzburg 
in Oberſchleſten Dr. Stürmer zum Oberlehrer an die Realſchule in Brom⸗ 
berg iſt von dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medieinal-An⸗ 
erbeten in Berlin genehmigt worden. 

— Heute Nachmittag wurde von der Kriminal: Deputation des hieſigen 
Kreis sgerichts der Landſchaftsbote Friedrich Kozlowski von hier wegen 
Unterſchlagung von 75,000 Thalern zu 5 Jahren Gefängniß und zum Verluſte 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre; die unverehel. Amalie Sch warz 
1 55 wegen Theilnahme und Begünftigung der Unterſchlagung zu 3 Jahren 
efängniß und zum Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre, und 
der Schiffer Carl Schwarz aus Küftrin wegen einfacher Begünftigung der 
e zu 6 Monaten Gefängniß verurkheilt. (Bromb. 3.) 


Citerariſchez. 

„Von „Unfere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart“, herausgegeben 
von Rudolf Gottſchall (Leipzig, F. A. Brockhaus), liegen uns fünf neue Hefte, 
das II. bis 15. des Jahrgangs 1867, vor, die ein beſonders reiches und wohl. 

eordnetes Material in ebenſo würdiger wie gefälliger Form enthalten. Drei 

rtikel führen den „Deutſchen Krieg von 1866“ zu Ende und geben ein abge 
ſchloſſenes Gemälde deſſelben mit lebendiger Schilderung und ſcharfer, doch ſtets 
maßhaltender Kritik. Die Vorzüge dieſer Darſtellung haben bekanntlich die 
wärmſte Anerkennung auch von Seiten der militäriſchen Autoritäten 1 
Die beiden letzten Artitel ſchildern den Feldzug der Mainarmee mit in und de 
Benutzung und kritiſcher Sichtung aller bisher vorhandenen Quellen und 
chen aus den zahlreichen Streitſchriften, welche dieſer Krieg hervorgerufen hat, 
ein klares Facit zu ziehen. Ein Artikel über das „preußiſche Zündnadelgewehr 
und a nn a en a a Konkurrenzwaffen“ giebt ein auch dem Laien verſtändliches Bild von 


4 

dem Mechanismus dieſer jetzt ſo geprieſenen Waffe, deren Fortbildung übrigens 
durch eine Charakteriſtik der andern neuen Erfindungen auf dieſem Gebiete als 
nothwendig hingeſtellt wird. Zwei Artikel über „Mexiko als Kaiſerreich“ ftel- 
len zum erſten Mal im Zuſammenhange die Geſchichte dieſes Kaiſerreiches bis 
zur blutigen Kataſtrophe von Queretaro dar und ſind ganz geeignet, den berech⸗ 
tigten Wunſch der Zeitungsleſer zu befriedigen und ihnen einen Faden an die 
Hand zu geben, der ſie durch das Labyrinth verworrener Notizen führt. Daß 
die Intereſſen der Literatur und Kunſt in der Zeitſchrift ebenfalls nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten hin gewahrt werden, läßt ſich von dem Herausgeber erwar⸗ 
ten, der „Das Drama und Theater des second empire“ in einem zweiten Ar 
titel behandelt und hier zunächſt die für Deutſchland ſo nachahmenswerthe Or⸗ 
ganiſation der franzöſiſchen dramatiſchen Autoren genau darſtellt, dann ein Ge⸗ 
ſammtbild der gegenwärtig in Frankreich herrſchenden dramatiſchen Richtun en 
giebt und mit einer Biographie und Charakteriſtik von Ponſard ſchließt. ei 
dem kürzlich erfolgten Tode dieſes Dramatikers wird Gottſchall's unperteifäe 
und kritiſch eingehende Würdigung defjelben gewiß das allgemeinfte ‚Sntereffe 
erregen. 


Aus der Fluth der in den 1 Jahren im Gebiete des Handels⸗ und 
Wechſelrechtes erſchienenen Schriften ragt das intereſſante Werk eines unferer 
hieſigen Juriſten: „Die Grundlinien des Wechſelrechtes von 
Herrn Kreisrichter Hoyer zu Poſen“ bedeutſam hervor. Während 
die übrigen juriſtiſchen Schriftſeller, welche das heimiſche Recht bearbeiten, im 
Gegenſatz zur gemeinrechtlichen Literatur uns faſt durchweg nur Kompilationen 
bieten, hat Herr 1 eine dogmatiſche Darftellung der Grundzüge des Wech⸗ 
1 geliefert. Er ſieht den Wechſelvertrag in der Hinſtellung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen, von der Perſon des Schuldners gänzlich losgelöften Willens und in 
der Ergreifung deſſelben Seitens des Gläubigers und betrachtet demgemäß den 
Schuldwillen als Wechſel. Dieſe Grundanſchauung führt er in intereſſanter 
Weiſe in die verſchiedenen Formen des Wechſelzuges ein, und da er keinen An⸗ 
ſtand nimmt, die Konſequenzen zu ziehen, ſo wirft er auf einzelne und zwar 
die dunkleren Theile des Wechſelrechtes helle Schlaglichter, die für die Erken⸗ 
nung ihrer Natur bedeutſam werden. 

Wir empfehlen daher das Werk nicht blos dem Juriſten, ſondern auch dem 
Kaufmann und überhaupt jedem Gebildeten. Niemand wird es aus der Hand 
legen, ohne Belehrung und Anregung zu zu geiſtiger Thätigkeit zu finden. Ml. 

Landwirthſchaſtliches. 

Die thieriſchen Kadaver als Dünger. Man hat es ſeit den fort⸗ 
eſchrittenen Kenntniſſen über die Beziehungen des Bodens zur Pflanze, die 
Plan ine zum Thiere erkannt, daß die von Alters her der Neuzeit überkomme⸗ 
nen Vaſenmeiſtereſen nicht mehr zeitgemäß find, daß das Thier, als vom Acker 
ſtammend, dem Acker wieder gehört. Auch die Staatsregierungen haben dieſes 
erkannt; denn wenn ſich auch die, die Behandlung der krepirten Thiere betref⸗ 
fenden Geſetze nicht ſo ohne Weiteres aufheben laſſn, fo geſtatteten es einſichts⸗ 
volle Staatregierungen doch gerne, daß unter Wahrung der geſundheitlichen 
Intereſſen die Kadaver der krepirten Thiere in Dünger umgewandelt werden. 
Früherhin hat man das von Knochen und Fett befreite Fleiſch in der gewöhn⸗ 
lichen Form in Kompoſt verwandelt; allein abgeſehen davon, daß dieſe Um⸗ 
ſetzung eine geraume Zeit in Anſpruch nahm, konnte ſie nur ſchwer ſo betrieben 
werden, daß ſie ohne große Beläſtigung für diejenigen blieb, die zeitweilig in der 
Nähe folder Kompoſthaufen zu arbeiten hatten. Daher wurde in der Pfalz und 
Rheinheſſen auf Veranlaſſung der landwirthſchaftl. Lehranſtalt in Worms dasCy- 
ſternenſyſtem in Anwendung gebracht, das ſich eine Reihe von Jahren hindurch zur 
Bereitung von flüffigem Dungersleiſchgülle, wie auch zur Darſtellung von Fleiſch⸗ 
kompoſt bewährt hat; doch iſt in neueſter Zeit die reine Kompoſtirung des Fleiſches 
in Anwendung gekommen und zwar in der Art, daß das von den Knochen und 
dem Bette befreite Fleiſch auf einer Maſchine, gleich den kleineren für Haushal- 
tungen in Gebrauch gekommenen Sleiſchhackmaſchinen, möglichſt fein zerkleinert 
und dann mit gebranntem Kalke und mit Erde gemiſcht, zu Kompoſthaufen 
angeſetzt und mit dieſen Stoffen öfters umgeſtochen wird. Auf dieſe Weiſe ver⸗ 
wandelt ſich das Fleiſch, ohne daß irgend welche Beläſtigungen eintreten, in ein 
leicht ſtreubares Pulver, welches nach den bis jetzt darliegenden Erfahrungen 
auf alle ſtark treibenden Kulturen von außerordentlichem! Vortheil geweſen iſt. 

Konſervirung des Getreides mit Kalt und Anwendung 
deſſelben zur Heubereitung. Nicht ſelten kommt es vor (wie es auch 
in dieſem Sommer wieder geſchehen ift) daß Getreidefrüchte in feuchtem Zu⸗ 
ſtande eingeerntet werden, welche dann, wenn fie nicht beſonders vorſichtig be⸗ 
handelt werden, meiſtens der Verderbniß unterliegen. Lange forſchte man 
nach einem Mittel zur Konſervirung der feuchten Getreidefrüchte, fand aber 
nach vielen angeſtellten Verſuchen das beſte in dem gebrannten, an der Luft zer⸗ 
fallenem Kalke. Zum Zwecke der Erhaltung oder? erbeſſerung des feucht ein ⸗ 
geernteten Getreides vermiſcht man die Körner beim Aufſpeichern mit genann⸗ 
tem Kalkſtaub und wendet ſie dann von Zeit zu Zeit um. 

Sind die Früchte ſehr feucht, und können nicht gleich abgedroſchen werden, 
1 iſt zu empfehlen, ſchon beim Einſcheuern etwas Kalkſtaub in die Aehrenſeite 

der Garben einzuſtreuen. Nach Verſuchen ſollen nach dieſer Art behandelte, 

feucht eingeerntete Getreidekörner, ohne Nachtheil zur Mehlbereitung und als 
Saatfrucht verwendet werden können, ſelbſt wenn ſie auch ſchon etwas ange⸗ 
keimt waren. Will man ſpäter den noch an den Körnern hängenden Kalk ent 
fernen, ſo geſchieht dies am beſten durch Sieben derſelben. 

Die erfolgreiche Anwendung des Kalkes zur Konſervirung der Getreide, 
Körner führte auf die Idee, denſelben auch bei feuchter Witterung bei der Heu⸗ 
Erndte zur Konſervirung des Klee's und der Wieſengräſer d. h. zur Bereitung 
des Heues mit Nutzen anwenden zu können, welches ſich dann auch nach den bis⸗ 
her darüber angeſtellten Verſuchen aufs beſte bewährte. Zu dieſem Zwecke 
wurden Klee oder Wieſengräſer abgemäht, einige Stunden nachher, ſobald die 
äußere Feuchtigkeit abgekrocknet war, eingefahren, während dem Abladen, 
ſchichtenweiſe mit trockenem Kalkſtaube uͤberſtreut und eingetreten. (Auf eine 
jede / ½% Fuß hohe Schichte ſtreute man fo viel Kalkſtaub auf, daß er eine 
ſeingektheile weiße Decke bildet, auf ein zweiſpännig Fuder ungefähr 2—3 Quart 
Kalkſtaub). Nach den Mittheilungen ſoll ein auf dieſe Weiſe zubereitetes Heu 
eine ſehr ſchöne Farbe erhalten und ſoll von dem Vieh ſehr gerne gefreſſen 
werden, ohne den Geſundheitszuſtand der Thiere zu benachtheiligen. Man 
ftellt ſogar die Behauptung auf, daß das Vieh das gekalkte Heu lieber freſſe, 
als das ungekalkte. Weitere Verſuche hierüber ſollen noch Näheres ergeben. 


Vermiſchtes. 
* Die „Schleſiſche Zeitung“ berichtet aus Breslau: Der Beſitzer des Hau 
ſes Nr. 45 auf der Tauentzienſtraße hatte eine vor 6 Wochen an ihn ergangen, ent 
Aufforderung, die überfüllten Senkgruben ſeines Grundftüds ſchleunigſt rau 
men zu laſſen, dadurch zu umgehen geſucht, daß er auf dem benachbarten 
hofe eine Grube anlegen, den Inhalt der Kloake in dieſelbe hineinſchaffen, und 
um der polizeilichen Beſtrafung zu entgehen, leicht mit Erde bedecken ließ. 0 
als auf dem genannten Grundſtücke in der vorigen Woche eine große Unzen 
von Cholera-Todesfällen mit rapidem Verlaufe vorkam, wurde die Behörde 
aufmerkſam und das gewiſſenloſe Verfahren des Hausbeſitzers kam an 
Tageslicht. In unmittelbarer Nähe der neugeſchaffenen Grube befindet ſic 
nämlich der Brunnen, aus dem die Bewohner jenes Hauſes ihr Trinkwaſſer ſchöpfen 
und eine genaue Unterſuchung hat, leider zu fpät, ergeben, daß die verweſen 
Beſtandtheile der Kloake ſich dem Waſſer mitgetheilt hatten und dadurch del 
Verbreitung der Seuche in der verderblichſten Wei Vorſchub geleiſtet worden 
war. Man ſpricht von 16 Todesfällen in jenem Hauſe. 

* Wien. [Ein Gedicht des Erzherzogs Nazimilian) 
Mapimilian ging bekanntlich ſehr beklommenen Herzens und ungern na 
Mexiko. Die „A. A. 3.“ theilt ein Gedicht mit, das derſelbe niederſchrieb, kur 
ehe er den unglüdfeligen Entſchluß faßte, die Krone anzunehmen: 


Ich ſoll auf ewig aus der Heimath, ſcheiden, 
Aus meiner Kinderluſt geliebtem Land! 

Ihr wünſcht, ich ſoll die goldne Wiege meiden 
Und ſoll zerreißen das geweihte Band! 


Wo fröhlich ich durchlebt der Kindheit Spiele, 
Die erſte Jugendliebe ſanft gepflegt, 

Das ſoll ich lafjen für unſichre Ziele 

Der Ehrſucht, die ihr mir im Herzen regt? 


Ihr wollt mit Kronen mir das Herz bethören, 
8 Umſchwindeln mir mit Phantafie'n das Haupt! 

Sirenenſang muß ich mit Bangen hören; 

Weh, wer den ſüßen Schmeicheltönen glaubt. 


Ihr ſprecht von Scepter, 19 und von Paläſten, 
Ihr zeigt mir eine grenzenloſe Bahn, 

Ich ſoll euch folgen nach dem fernen Weſten 
Jenſeit des weiten blauen Ocean! 


Das ird'ſche Daſein wollt ihr mir durchweben 
Mit Gold und mit Demanten überreich; 

Doch könnt 5 mir auch Seelenfrieden geben! 7 
Iſt euch der Reichthum mit dem Glücke gleich! 


O laßt mir meine ſtillen ruh gen Wege, 

Den unbemerkten Pfad im Myrthenhain. 

Der Wiſſenſchaften und der Muſen Pflege 

Iſt ſüßer, glaubt mir, als des Goldes Schein 

* [Heilige Friſeure] Die Häuptlinge auf den Fitſchi⸗Inſeln verwen, 
den eine außerordentliche Sorgfalt auf ihren Haarputz. Jeder derſelben Da 
ſich einen eigenen Friſeur, der weiter nichts zu thun hat, als den Kopf de 
Häuptlings in Ordnung zu erhalten, deſſen Bart und Haar zu ſalben und 
kräuſeln mindeſtens zwei Stunden in Anſpruch nimmt. Dagegen wird a 
auch das Amt dieſer Friſeure für ſo heilig erachtet, daß man ihre Hände du 
Prieſter weihen läßt und ihnen alle übrigen Beſchäftigungen unterſagt. Nac 
einmal die Speiſen dürfen ſie mit ihren geweihten Händen zum eigenen Munde 
führen; zu dieſem Zwecke wird ihnen eigens eine Perſon gehalten, welche 
ee muß. So weit haben es unſere Hof» Friſeure denn doch noch ni icht 
gebracht! 
* Schwerin. [Die meiſten Advokaten! von allen deutſchen 2581 
dern hat im Verhältniß zur Bevölkerung Mecklenburg Schwerin. Auf 173 
Seelen kommt ein Advokat, während z. B. in Preußen erft 12,820 Seelen einen 
Advokaten zu übertragen haben. Zunächſt Mecklenburg⸗Schwerin kommt da 
Königreich Sasfes. 


Augetonmene Frende 
vom 5. September. 
Arlius HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Lombard nebſt Fr 


aus Rolinig, Tiede aus Jaktorowo, v. Treskow aus Umultowo, Be 
nebſt Familie aus Luſſowo und Gregor aus Mielzyn, Lieutenant un nd 
Rittergutsbeſitzer Epner aus Strolowen, die Kaufleute Lüdemann a” 
Königsberg, Schmidt aus Paris und Goldſchmidt aus Göppingen, 
brikbeſitzer Noack aus Berlin. 
SCHWARZER ADLER. Arzt Dr. Staniewicz aus Petersburg, die Kaufleute 
Appelbaum aus Fürſtenwalde und Kaim aus Grünberg, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Rejewski aus Sobieſierno. 
TILSNER'S HOTEL dARNI. Rittergutsbeſitzer Goscimski aus Kottowo, die 
Kaufleute Daniel aus Breslau, Richard und Größler aus Berlin, Nen 
mann aus Bromberg, Breier aus Frankfurt a. O., Morgenſtern au 
Poſen und Löwenſtein aus Glogau, Frau Pozewitz aus Stettin. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Korff aus Hanau, Könecke au 
Nürnberg, Borchers aus Naumburg a. S., Schmidt und Quehl aus 
Leipzig, die Rittergutsbeſitzer v. Jagow aus Uchorowo und v. Bloe cl. 
ſzewski aus Ciolkowo, Landwirth v. Tempelhoff aus Dabrowko Par“ 
tikulier Ottenhofer aus Gumbinnen, Braumeiſter Franke aus Berlin, 
Fabrikant Emrich aus Löbau. 
HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Stoß aus Sarbia und Jouane 
aus Adl. Sudan, Mühlenbeſitzer Dittmann aus Obornik, die Kaufleute 
Laskt aus Thorn, Kauffmann ans Liſſa und Krüger aus Obornt 
Kreisrichter Göllner aus Berlin, Kreisgerichtsſekretär Wolff aus Bir 
baum, Gutsbeſi iger Klug aus Nabowice, 
HOTEL DE PARIS, ie Gutsbefiger Malezynski aus Oſtrowo und Zub 
meski aus Deblowo. 
EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Landau aus Oſtrowo, 
Ehrlich aus Pleſchen. 


Lämmel und 


Inſerale und Pörſt JFC ichlen. 


Das heute ermittelte Ergebniß der am 31. 
Auguſt er. im J. Poſener Wahlbezirk, aus der. 
Stadt und dem Landkreiſe Poſen beſtehend, 
5 ttgehabten Wahl eines Abgeordneten für den 

eichstag des Norddeutſchen Bundes iſt fol, 


gendes: proklamirt. Ne 
Die Zahl der n gültigen Stimmen Poſen, den 5. September 1867. 
hat im Ganzen 15,0810 Der Landrathsamts-Verwalter und 


betragen, wovon 
1) in der Stadt 


Poe 5 7100 
2) im Landkreiſe Poſen . 


7981 
910 15,081! 
abgegeben worden ſin 
Pe absolute Majorität beträgt ſomit 754 l. 
Es haben erhalten 


A. Regierungsrath Krieger in Poſen erloſchen. 


I) von der Stadt Poſen 4295 Stimm. Poſen, den 30. Auguſt 1867. 

2) vom Landkreiſe Poſen 7501 ’ 5 Königliches Kreisgericht. 
San mm. Erſte Abtheilung. 
B. Wladislaw von Wierzbinsti > ft 0 0 


in Poſen 
17 — der Stadt Poſen 2804 Stimm. 
2) vom Landkreiſe Poſen 4711 . 


Summa 7515 Stimm. | 1 


C. Hauptmann Guderian in Poſen 
vom Landkreiſe Poſen - 
D. Reutenbach-Klücken 
von der Stadt Poſen l . 
E. Kaufmann Danziger zu 8 
vom Landkreiſe Bofen . 
F. Kreisrichter Motty von Poſen 
vom Landkreiſe Poſen . l - 


2 Stimm. 


ter und des 


Hiernach iſt der Regierungsrath Krieger zu 
Poſen mit 20 Stimmen über die abfolure Ma⸗ 
jorität zum Abgeordneten für den I. Poſener 
Wahlbezirk in den Reichstag des Norddeutſchenſſ h 
Bundes gewählt und wird als folder hiermit 


eee 
% of: 


Handels- Regiſter. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 703. des 
getragene Firma H. Roſenberg zu Poſen iſt 


Handels⸗Regiſter. 

In unſer Regiſter zur en 

chließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt] Orte Er haften Bevollmächtigten beftellen und 
unter Nr. 137. heute eingetragen, daß der Kauf⸗Izu den 2 


mann Jacob Hirſchberg zu Poſen für ſeine hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die hiefigen |. 
echtsanwälte Gerlach und Steuer zu Sach⸗ Aae do wyboru rzecznikow Panow Ger- 


waltern vorgeſchlagen. 
Samter, den 30. Auguſt 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes, Fredrich. 


Ehe mit Salome Auerbach durch Vertrag] 
vom 19. um d. J. die Gemeinschaft der Güt- 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Poſen, den 31. Auguſt 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Proclama. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Fabrikbeſizers Mar Mittelſttaedt zu Carls⸗ 
hoff werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 
zum 7. Oktober e. nor. 10, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 

definifiven Verwaltungsperſonals 


auf den 28. Oktober c. 
Vormittags 10 uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Gerichts: 

lokal zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
ne Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Aus⸗ Ben) feiner Forderung einen am hieſigen 


komisarzem 


kten anzeigen. Denjenigen, welchen es 


2 pretensyami, 


Proklama. 
W konkursie nad majatkiem posiedziciela Buker Kreiſe an der im B 
fabryki Maxymiliana MittelstädtFrankfurt-Poſener Eiſenbahn 


wzgledu, czy o nie proces toczyk lub nie, 2 
wyszezegölnieniem prawa pierwszenstwa 

az do dn. 7. Paidzriernika r. b. 

rzed pol. 10. godz. 

na pismie lub do protokolu podali, nastepnie ſz ef 
aby siestawili celem sprawdzenia wszystkich 
pretensyi w onaczonym czasie zameldowa- 
nych i zamianowania stalych zarzgdöw kon- 
kursu w sadzie naszym przed podpisanym im 


winni podaé odpis tegoz wraz anneksami. 
Wierzyciele, ktörzy nie mieszkajg w ob- 

rebie sadownictwa naszerxo, zglaszajge sie 

winni mianowad pelnomoc- 


Komisarz konſcursu. 


Die im Negterungsbe; ke Poſen, in 
Jau begriffenen 
belegen? 


WHAarlshoſie wzywaja sie wszyscy, ktö- 
ray jako wierzyciele konkursu do massy pre- adelige Herrſchaft 8 
tensye roscié cheg, aby swe pretensye, bez Tomyst, 


beſtehend aus den Dörfern reſp. Ritter 
gütern Alttomysl, Witomysl und 
den 2 Bobrowko und Mui 
in einem Umfange von 9 
9000 Morgen Ma gdeburge! 
Maaßes, mit gut einen Forſte, 
beſten Zuſtande befindliche lebenden 
und todten, Inventarium und guten 


dnia 28. Pazdziernika r. b. Wohn- und Wirthſchaftsgebäuden, ein?! 
brzed poludniem 10. godz. 


Podajgey swe zameldowanie na pismie, ale Heinrich von Poneet, 


Dampfbrennerei und Brauerei, will 


aus freier Hand verkaufen. 


Der Unterzeichnete, mit dem Verkaufe 
beauftragt, it 517 Reflektanten jede 


nika z 0söb tu w miejscu zamieszkalych i o ewünſchte Aust 

tem do akt doniesé. 8 uskunft zu geben. 
Dla nieobeznanych z miejscowoseig poda- Grätz, den 21. August 1867. 

Hlemme 
el 30. Sierpnia 1867, Genera 1 5 dean, äh 
oneet. 
Krölewski Sad powiatowy. neee, 
Wydziat 1. (Beilage.) 


Fredrieh. 


— wi = z \ 


207. Donnerſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 
Königl. preußische landwirthſchaftliche Akadene Flügel und Pianinoss . 


P oppelsdorf in reichhaltigſter Auswahl aus den erſten Fabriken Deutſchlands em⸗ nen Anſprüchen eine Stelle als Wirthſchafts⸗ 
f + 


pfiehlt unter dreijähriger Garantie fen N f 7 
Binterſ 5 2 ichzeitig mi 14 ktirende bittet man die Adreſſe 
Das Winterſemeſter beginnt am 15. Oktober d. J, gleichzeitig mit den Vor⸗ — J M d Is h 9 u ei de it Adr. 
kjungen an der Univerfität zu Bonn. Den ſpeciellen kane Ar 8 . en e l 50 n. 1 3 8. vos e rest. Miescisto 
öniglich preußiſchen Amtsblätter, ſowie die wichtigsten landwirthſchaftlichen Jei⸗ i i 9 mm 3. Kl. “ 12 Thlr verſ. Gold-] Eine junge Dame, die befähigt ist den Un⸗ 

25 Außer den der Akademie eigenen wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Lehr] »++- 7 Eichene B oden!! ER Prß. Looſe berg, Vionbijoupl.12, Berlin. terricht jüngerer Kinder & leen muſikaliſche 
hülfsmitteln, welche durch den Neubau eines für chemiſche, phyſikaliſche und phy⸗ 9005 in 75 Widens, ſcennigſt on ver. — dr fi eee 
telogüice Praktika beſonders eingerichteten Inſtituts n weſentliche Bereicherung kaufen. a 5 Markt Nr. 81. iſt eine 1 55 ober Geſellſchafterin. Gute Zeugnisse 
erhalten haben, ſteht derſelben durch ihre Verbindung mit der Univerſität die Landsberg a. W., den 4. Sept. 1867. W̃ 0 un find vorzuzeigen. Zu erfragen in der Erpedſl 

enutzung der reichhaltigen Sammlungen und Apparate der letzteren zu Gebote. Noe. Schoenrock, bu 8 Dief. Seinn g. 
ugleich gewährt die enge Beziehung der Univerſität zur Akademie den Studiren⸗ / VWallſtraße 44. im erſten Stock, beſtehend aus 3 — ar Kommis 
den die Gelegenheit, auch noch andere für die allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung 70 bel erkauft bil: und dopp.] Zimmern, Küche, Holzſtall, Keller IJ]. 9 
wichtige Vorleſungen aus den Gebieten der Naturwiſſenſchaften, der Rechts- und [raff Mi . Mich Kohle: 5 8 5 e 5 8 e n = Erg Br 
taatswiſſenſchaften, der Geſchichte und Philoſophie zu hören. g Kleine Gerberſtraße Nr. 11. ab zu vermiethen. Näheres bei MIN den unter J. W. 10 Postens Salinen 

0 Nähere Nachrichten über die Einrichtungen der Akademie 5 7 Die durch Apotheker Bergmanns Adalnph Asch, Schloßſtr. 5. erbeten ash — g 115 Sch 
alle Buchhandlungen zu beziehende Schrift „die landwirthſchaftliche Akademie] ug 8 r! ER e — {+ - . i 
Pop elsdorf⸗ Auf Anfragen wegen Eintritts in die Akademie wird der Unter-| ars” Barterzeugungs⸗ Tinktur, St. Martin 45. Parterre links ift ein fein „Familien Nachrichten i 

rp FF unftreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürze⸗ möbl. Zimmer mit auch ohne Burſchengelaß z. v.] Die Verlobung meiner füngſten Tochter 
zeichnete nähere Auskunft ertheilen. 85 ſter Zeit bei ion nac jungen Leuten > 5 Stock Jenny mit dem Kaufmann Herrn Leo 

Poppelsdorf bei Bonn, im thſchalt liche Akademi . e Doctunde her⸗ 16 eee e at nee urn Wollenberg hierſelbſt beehre ich mich Ver⸗ 

Der Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie vorzurufen, empfiehlt A Flac. 10 und 15 Sgr. 
Geheimer Regierungsrath Dr. Hartstein. 
Ein Gut in der Provinz Poſen, 6 M. von 2 


8 „Fr wandten und Freunden ergebenſt mitzutheilen. 
. Giernat in Poſen. Serübr. 4. 1 ine Panter 12.2 Tr.] Berlin, den J. 8 A 
SD er helles, rafünir: ergſtr. 4. iſt eine Parterre⸗Wohnung von enriette Kadiſch. 
Hiermit beehre ich mich an- Waſſerhelles, raffinirtes 2 Stuben, im Hofe, vom 1. Oktbr ab zu verm. Als Werlabt 10 ſch y 
nr | A richt in 8 ut möbl. Zimmer Gaviehnnlak 14 erlobte empfehlen fidh: 

Pofen, 3/, Meilen von der Kreisſtadt Wreſchen, zugzeigen, daß ich Unterricht in Petroleum, 2 großes gut mh Zimmer Sapiehaplag 14. Jenun Sadifä. 

letztere an der Chauſſee und projektirten Eiſen⸗ N der höheren Reitkunſt für Her» à Quart 5 Sgr., bei Abnahme von 15 Quart] 1. Stock zu verm. * eo Wollenberg. 

ahn von Poſen nach Warſchau, 1428 M. groß, U 2 ren und Damen und im Pferde. 4% Sgr., ſowie Stearin⸗ und Paraffin⸗ Die Verlobung unſerer älteften Tochter 

größtentheils Weizenboden, 54 M. Laubwald Ch A‘. zureiten ertheile. Gleichzeitigfterzen billigit bei Minna mit Herrn Mar Cohn beehren ſich 

ausgenommen, Alles unterm Pfluge. Ausge- n » wird meine Frau im Bureifen Ciszewski ergebenſt anzuzeigen K 

det find geweſen 400 Sch. Wintergetreide, 400 von Damenpferden mich 1 Meldun⸗ 1 3 zuzeig 
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Br September 1867. 


Ein junger Landwirth aus anftändiger 


Kanonenplatz 8. 
iſt im neu erbauten Seitenflügel in der 
dritten Etage eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Entree, Küche 
nebſt Zubeh. zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 


ch. Sommergetreide, 380 M. Klee, 40 Mi gen erbitte ich mir in meiner Wohnung St. Schützenſtraße 22. Poſen W Frau. 
Raps, 450 Sch. Kartoffeln, Bee ER Martin Nr. 46, Prima waſſerhelles Ibellneh menden Freunden zeige ich tief be⸗ 
d rien in gutem Zuſtande, Kr en a den 188 
— — —— Hand 1 ver⸗ Hugo Blennow, ) trübt an, daß mir heute mein Söhnchen Fritz 
kaufen. Näheres zu erfragen beim Beſitzer Stallmeiſter vom Cireus. P 6 { r 01 8 U m S apieh apl Nr 3 Tod nen a AB 8 Monaten durch den 
A, E e fi ri swalde beilz — 5 ZW — * * To entr en wo n. = 
ee Poſen. e Campiner Rog en iſt eine große Wohnung in der 2. Etage zu ver-| Kozmin, den 3. September 1867. 
Seed „ dpf. 9d nd. [hat ſich bei mir unter mehreren fremden Roggen: pro Quart 5 Sgr. FTF... ern stai 
Hagelſchaden— u. 5 arten durch höͤchſten ee neh, Be N en Tas chung, sum RE ſich 5 K : = Fer 2 e 
2 ſellſchaft zu Schwedt. ſund geringſten Ausfall auf leichtem Boden ganz eignend, 8 zu vermiethen Büttelſtr. 7. uswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Berficherungsgefellichaft gu Se) fowie he ea, Es können noch 80 . Frormirm, Wilda 9. find Stuben billig zu vermiethen.] Verlobungen. tl. Emma Richter mit 
enjenigen melde ihr beizutreten geneigt find, Scheffel a 3 Thlr. 10 Sgr. franto Bahnhof Sapiehaplatz 7. Halbdorfſtraße Nr. 17 «4. Kaufmann Paul Richter in Guben. Frl. Loniſe 
c to mi Bereng Wehe Bchnungen; een, a Berk Spkrungaje 
+ x — — 7 5 — 12 as 8 3 > 7 
eee 3 Ci: enen son, ker eee 


biliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft über: har 
tragen haben. 


N v. in Berlin mit Zimmermeiſter Richard Lange in 
Eine Orangerie und Glashauspflan⸗ Spegflundern, Bücklingen 


Für ein Weißwaaren⸗ und Konfektions- Ge. Waldenburg i. S. Frl. Klara Bauer mit Ju⸗ 
zen ſollen verkauft werden. N und Aalen empfing ſo eben per ſchaͤft in Breslau wird ein gewandter flotterſvelier Emil Schütze in Berlin. 

edt, den 26. Auguſt 1867 Näheres zu erfragen bei dem Zimmermeiſter[Eilgut . Wendt, Verkaufer geſucht. Näheres mit genauer An- Verbindungen. Hr. G. Reder in Gra⸗ 
ee RR Ras in Boln, Liſſa. Sapiehaplatz 7. im pommerſchen Laden gabe der gegenwärtigenStellung, B. V. 900. bowa- Buchta mit Frl. O. Laude in Wertzen. 


a — - ee . Das Postdampfschiff an die Expedition der Breslauer Zeitung tt. Geburten, Ein Sohn: dem Kaufmann 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 


Germania, Capitain Schwensen, [ Ein junger Mann mit ſchöner . ce. en ee 


CR fi 2 1 K f 275 7 
oz von der Linie der Hamburg-Amerikanischen [und uber de Schulbildung wird als Schrei⸗ Lest in Nied, den Anotbetenbet pr Lech 
Albert Kr ause Backetfahrt - Actien- Gesellschaft ist am 30.|bex oder Sehrling geſucht. Antritt sofort. brand in Mirow in Meckl. Zwei Söhne: dem f 
D August wohlbehalten in New- Vork an- er liche Bewerbun . ter 4. 1. Irn. H. Reinhardt in Berlin. Eine Tochter: 
Ich erhielt dieſer Tage eine Sendung ſchöner ſtarker Haarlemer Blumen⸗ gekommen. Fabian Charig, e gen unter 4. . 


Special-Agent. Ab 7. nimmt die Exped. d. 3. entgegen. dem Regierungsaſſeſſor Kolbe in Potsdam, dem 
Zwiebeln und bitte, mir die geehrten Aufträge noch im September zugehen zu laſſen, dal 77" RER 


— 5 er ne Oberſtabsarzt a. D. und Sanitätsrath Dr. R. 
et j h Am 10. September Einen tüchtigen Kolporteur ſucht Lotse Biefel in Salzbrunn. 
ich meinen Bedarf Ende dieſes Monats pflanze und dann nicht mehr im Stande bin, mit allen Ziehung der III. Klaffe 5 — 


Türk, Wilhelmspl. 4. 


a ſende auf gefälliges Abverlangen franko und gratis. Kgl. scher Staats-Lotterie, Annonee. Volksgarten. 
N bert rause, zu welder Looſe für nen eintretende] Ein Madchen chriſtlicher Religion, in der Heute Donnerftag und morgen Freitag 
Bofen, Sl, Abalberbof vieler i „ fie ben e Ba n & Menmang. Konzert und Vorſtellung 
2 ... ERRTT 2 2 EA ERNN a - / / ei den w e n 88 Br 3 
Morgen Ein Flügel zu vermiethen gr. Ritterſir. 8] far 5 Eh 27 Tolk. 13% Thlr. EE Anfang 6 Uhr. Bar 3 Laube 
den 6. d. Mts. Legen: Y 1410 12 /s4 Eine in Putz geübte junge Dame, die 


2 - 1 NN. a be ger = —＋ — 
ſteht wieder Ein noch in gutem Zuſtande ſich befindendes 7 Thir. 37 Thlr. 2 Thlr. 


. . mann \ h I Thlr. [Deutih und Polniſch ſpricht, findet in einer 6 
re 170 dend ee en Belek auf Grund geſetzlicher Konzeſſion kleineren Stadt Weſtpreußens unter vortheil— Aschs 0 * 
nebſt Kälbern in Keilers Hötel zum Verkauf. [zu kaufen geſucht. Af. 


i verkauft und verſendet, alles auf gedruck⸗ haften Bedingungen ein Engagement. Das] Heute und folgende Abende Konzert und fo- 
3. Klakoro, Viehhändler. Iman an den Gutspächter Haffmans zu 1 e, gegen Poſtvorſchuß Nähere zu erfragen in der Expedition dieſer[miſche Vorträge des Herrn Dartſch. 
... en EITTTER u 5 = j oder Einſendung des Betrages Zeitung. Meine neu eingerichtete 
Iwei Wa en erde Auf dem zweiten Holzplage am Gerberdamm die Staats⸗Eſfetten⸗ Handlung T 2 
nebſt Geſchirren und 195 wit Wagen findfverkaufe ich ganz trockene tieferne 0 E och M Me er in Stettin Ein tüchtiger Koch und ein Kell— Reſtauration 
Au verkaufen St. Martin Nr. 57. Parterre. und „„zöllge Bretter zu auffallend billigen gefekli 9 berechtigter Verkäufer von ner, welcher gut ſerviren kann, wer:fan der Breslauerſtraße Nr. 18. (im kel 
— — a e ii 8 en. fi 7 * 7 = 27 m 4 x 
ee rn nem Lederſonha it biig Been, M. A. Hepner * Antheiltooſen zur königl. preußiſchenden zum 1. Oktober verlangt von fte ga babe i6 hene sröffnet und lade hoch 
verkaufer — 7 5 
a Scheffel Haufmaaß 
Holzkohlen, 6 S werden auf dem 


geehrte Gäſte hierdurch ein. 
Klaſſen⸗Lotterie : 8 > —— 
8 NB. Im Laufe ner een Lotterien fielen in — Pozzesi in Schneide: 553 ſchme g pekte Spoiſen 
. mein Debit 100,000 Thlr., 40,000, 15 e 8 5 : 
Umzugsbalber find Möbel und andere = 28 Holzplatz, Graben 12 B., ver 1 DES 17700 75 78050 40,000, 15,000, en en F Er Bedienung werde ich 
e ei z N en, auch ein ſehr]! 2 — — — - — 7 e - einer, gelber Affe ſche 4 
guter inner für 140 Ehle. Graben Mr. 6., Ein Repoſitorium zu jedem Geſchalt ge.] Pr. Lotterielooſe, a 12 Thlr., verk u. entlaufen. Dem Wiederbringer eine angemeſſene E Ha II 
3 hen; en eignet, ift zu verkaufen St. Martin 60. Iverj. Sestor, Landsbergerſtraße 47. Berlin. Belohnung Neueſtr. Nr. 3. 5 Was. 
Spiritus pr. 8000 9% loko ohne Faß 244 a f Rt. bz. im Laufe der 
Woche 244 Rt. bz., per dieſen Monat 34 a da Rt. bz, Septbr.⸗Oktbr. 


29 1 ö me. 
Püörſen⸗Celegram e 73 a ., bz., 24 Br., 233 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 103 a 2 a + bz. u. Gd., 
J. Bre 


Novbr.- Dezbr. 17 F a 184 a 18 bz. u. Br. 174 Gd., April. Mai 
18 a g a 1 bz. 


Septbr. 58 Br., Herbſt 553 Br. u. Gd., Oktbr. Novpbr. 549 bz. u. Br., Novbr.- 
Dezbr. 53 Br., Frühjahr 1868 53 Br. u. Gd. 

Spiritus höher, ſchließt matter, pr. Septbr. 23—224- bz. u. Gd., 
Oktbr. 21 bz., Br. u. Gd., Nopbr. 18 Br. Dezbr. 174 Br., 75 Gd., Jan. 
1868 175 Br., * Gd., April⸗Mai 1868 17 %, bz. u. Br. 


Vis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Polen 
am 5. September 1867. 5 
. Poſener 4% neue Pfandbriefe 873 Br., do Rentenbrieſe 
Gd. , Provinzial» Obligationen —, do. 50% Kreis- e 
— 5% Obra⸗Meliorations⸗ Obligationen —, polniſche Banknoten 833 Gd., 
ubiner 450% is⸗Obligationen —. 1 

8 ee, mb. Scheffel * 2000 Pfd.] pr. Septbr. 57, Septbr. » Oktbr. 
554, Herbſt 55 , Oktbr.⸗Novbr. 54}, Novbr.⸗Dezbr. 523, Decbr. 1867 und 
2 is 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Septbr 
g wart = & 5% Tr € 3 

2.0 br. 21, Rovbr. 173, Dezbr. 174, Jan. 1808 174, Febr. 1868 174. 


l[PPrivatbericht.] Wetter: Windig. Roggen ferner fteigend, pr. 


Produßten=Börfe. 


Berlin, 4. Septbr. Wind: SO. Barometer: 285. 
ter. Früh 10“ . Witterung: Windig. 8 3 

Die Steigerung der Preiſe für Roggen machte an heutigem Markte wei ⸗ 
tere jo erhebliche und ſchnelle Fortſchrikte, daß der Gedanke an eine Reaktion 
ziemlich nahe gelegt wird. Effektive Waare folgte dem Aufſchwung heute nicht 
weiter, der Bedarf ſcheint einigermaßen verſorgt und kaufte nur vorſichtig. 

Weizen loko feſter, Termine beliebt und im Werthe anziehend. Gekün⸗ 
digt 2000 Ctr. Kündigungspreis 77 Rt. 

Aale r loko beſſer verkäuflich, Termine höher. 

üböl wurde heute ziemlich rege umgeſetzt. Nahe Sichten waren nur 

preishaltend, weil es an Abgebern nicht fehlte. Entfernte Termine wurden 
etwas beſſer bezahlt und dennoch gab es nur ſehr wenig Verkäufer für dieſelben. 
Gekündigt 400 Ctr. Kündigungspreis 114 Rt. 

Spiritus machte rapide weitere Fortſchritte in der Preisſteigerung und 


ſchließt auch ſehr feſt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 75-94 Rt. nach Qualität, gelber märk. 
85 Rt. bz, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 77 a 2 Rt. bz. u. Gd., Septbr.- 
Oltbr. 46 a a 76 a f bz. Oftbr.-Movbr. 74} bz. u. Gd., 75 Br., April: 
Mai 76 a z bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 613—65 Rt. nach Qualität bz., per die- 
fen Monat 613 a 624 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 604 a 614 bz., Oktbr.⸗Novbr. 
585 a 59: bz, Novbr. »Dezbr. 56% a 573 bz., April» Mat 564 a 574 7 5 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44-49 Rt. nach Qualität, ſchleſ. 464 it. bz. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 20 — 20 Rt. nach Qualität, böhm. 27 a 
23 Rt. bz., per dieſen Monat 2744 Rt. bz. Septbr.-Dftbr. 274 a f bz. 
Oktbr.⸗Novbr. 263 bz., April⸗Mai 27 bz. a 

Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 6068 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 60—68 Rt. nach Qualität 

Raps pr. 1800 Pfd. 82 a 85 Rt. 

Rübſen, Winter, 82 a 83 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 110 Rt., per dieſen Monat 113 
Rt., Septbr.⸗ Oktbr. 115 a 4a 3 bz., Oktbr.⸗Novbr. 115 bz., NRovbr.. 
Dezbr. 115 bz, April: Mai 114 bz. 


Thermome⸗ 


Leinol loko 134 Rt. Br., nahe Sichten a 14 Rt. inkl. Faß bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 56 — 55 Rt., Nr. 0. u. 1. 58 54 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 43—43 Rt., Nr. 0. u. 1. 44 Rt. ba. pr. Etr. um 
verſteuert. . (B. H. 3.) 


Stettin, 4. Septbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Shö 3 
16° R. Barometer: 28. 5. Bi NO. 9 . 
er höher bezahlt, loko p. Bpfd. gelber 80—88 Rt., p. 88pfd. 89 
Rt. p. 83. 8öpfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 844, 854, 85 Rt. bz. 851 Br., 
Benbjahr 80, ih net 
oggen höher bezahlt, p.? d. Joko 60. 64 Rt., p. S2pfd. 66 Rt. 
bz., pr. Geptbr.- libr 60,61 Rt. bz., 60% Br., Otibr. Honbr. 90 581 5 
Frühſahr 56, 564,57 bz. u Br. ne 
Gerſte loko p. 70pfd. Oderbr. 44 --46 Rt., ſchleſ. 4750 Rt. ungar. 
48-483 Rt., mähr. 50514 Rt. 2 
Hafer, p. 47 J50pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 30 Rt. bz. u. Gd. 
8 5 
eizen oggen Gerſte Hafer 
81-80 58° 963 44. 88 28. 51 
Heu 1525 Sgr., Stroh 7-8 Rt. 
Kartoffeln 20-—24 Sgr. 
Rübö! feſt und höher, loko 114 Rt. Br, pr. Septbr.⸗Oktbr. 114 Br 
11 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 11: Br., April. Mai 15 D . Gd. 1 
Spiritus feſt, loko ohne Faß 231 Rt. bz., pr. Septbr. 225 bz., Sept. 
Oktbr. 225 bz., Oktbr.⸗Novbr. 19 Br., Frühjahr 18 Br. 175 Gd. 
Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 88 Rt, Roggen 623 Rt., Ru bol 
1% Rt., Spiritus 223 Rt. 
Petroleum 63 Rt. bz, pr. Oktbr. 6%, Rt. bz., pr. Dezbr.⸗Jan. 611 
bz., pr. Behr. Mäng 1 bz. 
Baumöl, Malaga 22 Rt. tr. bz. 
Fiſchthran, Aſtrachan 114 Rt. tr. bz. 


Breslau, 4 Septbr. [Produkten markt.] Wind: NO, Wet⸗ 
ter: Schön, früh 10 Warme. Barometer: 2817. — Bei belanglofen Ange. 
boten fand die Kaufluſt am heutigen Markte keine genügende Auswahl, Preiſe 
waren daher theilweiſe höher. v 


Erbſen 
64—70 Rt. 


(Oſtſ.⸗Stg.) 


„ 


Weizen blieb gut beachtet, wir notiren 4 84 Pfd. weißer 90— 94100 
Sgr., gelber 86—93—95 Sgr., feinfter über Notiz bezahlt. 
Rog gen zeigte ſich gut gefragt, wir notiren p. 84 Pfd. ſchleſ. 70 —74— 
77 Sgr., ebe 72-78 Sgr. 
erſte beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. ſchleſ. 49—51—54 Sgr., fremde 
50—55—58 Sgr. 
Hafer preishaltend p. 50 Pfd. 23—30 Sgr. 
Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 70—72 Sgr., Jutter⸗ 
erbſen a 65—68 Sgr. p. 90 175 
Wicken ohne Umſaß, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. ; 
Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80 — 95 Sgr., feinfte über Notiz. 
Lupinen ohne Frage. 
Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 
Oelfaaten bei feſter Stimmung, Winterraps p. 150 Pfd. 176-— 
ae Sgr., feinfter über Notiz bezahlt, Winterrübfen 174—184— 
gr. 
Schlaglein blieb in neuer Waare angeboten, wir notiren p. 150 Pfd. 
Brutto 6—6—7 Rt., auf Lieferung würde nur 5—6 Rt. zu erzielen fein. 
Kauf amen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 
dapskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Etr., pr. 
Herbſtlieferung 48 — 49 Sgr. 
Kleeſaat ohne Geſchäft. 
Kartoffeln neue 14—2 Sgr. p. Metze. 


Breslau, 4. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht 
Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Septbr. 563—574— 564 bz u. Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 544 — 544 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 52 bz., Novbr.- 
Dezbr. 513 Br., 511 Gd., April⸗Mai 51 Br. 

Weizen pr. Septbr. 77 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 50 Br. 

3 pr. Septbr. 41 Br. 

daps pr. Septbr. 90 Br. 5 

Rüboöl höher, gef. 1600 Ctr., loko 103 Br., pr. Septbr. und Septbr.⸗ 
Oktbr. ib Gr bz. u. Br., Oktbr.⸗Rovbr. 103 bz. u. Gd., Novbr. 
Dezbr. 11 bz. u. Gd, April⸗Mai 114 bz., Oktbr.⸗Novbr. und Dezbr. im Ver⸗ 
bande 11 bz., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. im Verbande 11. — 4 bz. 

Spiritus ſteigend, gek. 15,000 Quart, loko 223 Gd., 23 Br., pr. 
Septbr. 223 — 3 bz. u. Gd, Septbr.⸗Oktbr. il. Mal bz., Gd. u. Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 18 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 17 Br., April⸗Mai 17 Br. 

Die Börſen⸗Kommiſſion 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 4. September 1867. 

feine mittel 
. 98100 95 


Zink ohne Umſatz. 


ord. Waare. 


Weizen, weißer 90-93 Sgr. _; 


o. gelber 9-9 91 86-89 5 
Roggen TE ie ere 
Gerſte 5 56-57 54 49-51 8 
Lele e 

rbfen . At 70—72 69 65—67 )R 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 

der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
„ 190 Sgr. 186 Sgr. 

190 180 = 


176 Sgr. 
170 = | 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


ee 
MWinterrübfen . 


Magdeburg, 4. Septbr. Weizen 70-84 Rt., Roggen 60-62 
Rt., Gerſte 44—52 Rt., Hafer 27—25 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt, Termine ſteigend. 
Loko ohne Faß 243 a 3 Rt. bez., pr. Septbr. 244 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 24 Rt. 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde à 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko 203 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Bromberg, 4. Septbr. Wind: N. Witterung: Rauh. Morgens 
7 Wärme. Mittags 13 Wärme. 

Weizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 7478 Thlr., 19 5 dat (84 FD. 14 Lth. bis 55 Pfd. 13 Lih. 
Zollgewicht) 82—86 Thlr. Feinſte Qualitat 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 54—58 Thlr. Geringer 50 —52 Thlr. 

Rübſen, Erbſen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 4. Septbr. Wegen der heutigen Dombau - Jubiläumsfeier keine 

Börſe — Im Privatverkehr Getreide und Oel feſter. 

amburg, 4. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen loko feſt, auf Termine 2} a 3 Thlr. höher. Pr. Septbr. 
5400 Pfd. netto 150 Br., 149 Gd., pr. Herbſt 146 Br., 145 Gd. Roggen 
loko beſſer, auf Termine 24 a 3 Thlr. höher. Zahlreiche Termindeckungs⸗ 
käufe. Pr. Septbr. 5000 Pfd. Brutto 106 Br. u. Gd., pr. Herbſt 1044 Br., 
1033 Gd. Hafer ruhig. Spiritus feſt gehalten, geſchäftslos. Oel be⸗ 
hauptet, loko 243, pr. Oktober 243, pr. Mai 243. Kaffee verkauft 5200 
Sack Santos zu 45 a6}. Zink 1500 Centner befondere Marken ſchwimmend 
a 1455 Mk. 2000 Etr. loko zu 1335 Mk. verkauft. — Schönes Wetter. 

tach Weſten und Oſten And die Telegraphenleitungen geftört. 

London, 4. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In ſämmt⸗ 
lichen Getreidearten bei ſehr feſter Haltung beſchränktes Geſchäft; Frühjahrs⸗ 
getreide williger. — Wetter: Wolkig 

Zucker z Sh. höher 

Amſterdam, 4. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog⸗ 

en loko 5 Fl. höher, auf Termine raſch ſteigend. Raps pr. Oktober —. 
Renb öl pr. Oktober⸗Dezember 37 f, pr. Mai 384, 


Mg. Ueber die Witterung des Auguſt 1867. 


Der mittlere Barometerſtand des Auguſt beträgt nach zwang. 
rigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Ühr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: 
27" 10/%33 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand des ver⸗ 
gangenen Monats war: 27° 1179, war alfo bedeutend, nämlich um 146 
höher, als das berechnete Mittel. 7 

Der Nord und Nordweſt brachte in der erſten Hälfte des Monats bei mitt⸗ 
lerem Barometerſtande im Anſchluß an die Regenperiode des Juni und Juli 
d. J. häufige Niederſchläge. Erſt mit dem 13. wurde durch das Steigen des 
Barometers und durch Morgennebel ein Wechſel der Witterung angekündigt, 
welche mit dem bald folgenden NO. auch wirklich eintrat, jo daß ein für die 
Ernte günſtiges Wetter ſich überall zeigte. Das Barometer ſtieg bei NW., W., 
trübem Himmel und Regen vom 2. Auguſt 1 5 7 2 Uhr von 27" 868 unter 
geringen Schwankungen bis zum 14. Mittags 2 Uhr auf 28“ 273, dann 
brachte der Nordſtrom, der als N. und NO. bis zum Ende des Monats die 
Herrſchaft behielt, bei einem um 28 Zoll ſchwankenden Barometerftande vom 


14. bis 16. völlig wolkenleeren Himmel und eine bis zum 20. fteigende Wareiß 
welche durch einen heftigen Regen au 17, nur wenig gemildert wurde und 
nach einem heftigen Gewitter am 21. nachließ. 

Am höchſten ftand es am 14. Morgens 6 Uhr: 28, 2,73 bei NO. AN 
tiefſten am 3. Morgens 6 Uhr: 27" 88 bei WR W.; mithin beträgt di 
größte Schwankung im Monat 6/5, die größte Schwankung 16 
nerhalb 24 Stunden: — 2.84 durch Fallen vom 15. zum 16. Morgens 
Uhr, während der Wind von NRO. durch SO, nach SW. herumging. 

Die mittlere Temperatur des Auguft beträgt nach zwanzigfäh — 
Beobachtungen + 140 4Reaumur, ift alſo um nur 0052 niedriger, als die d 
Juli; die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war + 1445, blieb 
alſo On unter dem Mittel. 7 

Die mittlere Tageswärme ftieg vom 1. bis 9. Auguſt von + 110 
Reaumur auf + 14050, fiel bis zum 11. auf + 12020, ‚fee bis zum 14. nur 
auf 1243, am 15. auf + 14957, und dann bis zum 20. raſch auf + 18038, 
fiel bis zum 23. auf + 1487 und ſchwankte bis zum Ende des Monats um 
16 Grad Wärme. u 

Am höchſten ftand das Thermometer am 21. Mittags 2 Uhr: +29 
be ER am tiefſten am 13. und 14. Morgens 6 Uhr: + 878 bei NRW. 
un F 

Aus om im Auguſt beobachteten vn. 

BZ n 


8 pp NIE —‚—«˖«ͤN 

8 NW. 7 NRW. = 11] OS. = 4 

S. — 1 Sd. = 2 SSD. = 1 N. 5 
222 S. 7 SSW. 4 WSW. 5 
iſt me mittlere Windrichtung von Süd 58° 3° 46" zu Weſt berechnet 
worden. a 


Die Niederſchläge betrugen an 11 Regen⸗ und 4 regenhaften Tagen 
en ae auf den Quadratfuß Land, jo daß die Regenhöhe auf 
‘ 7 ieg. 

Es wurden 3 Nebel, 2 Gewitter und 1 Wetterleuchten beobachtet. Der 15. 
und 16. waren wolkenleer, der 31. faft wolkenleer. In der Provinz waren am 
21. und 22. und am 26. heftige Gewitter. Es zündete der Blitz in Neuſtadt, 


bei a J und Schrimm und erſchlug in Schwerin einen Menſchen und töd" 


tete zwei Pferde. 5 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 85 Prozent, 
des Mittags 2 Uhr 54 Prozent, des Abends 10 Uhr 82 Prozent und im Durch, 
ſchnitt 76 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Dru 
des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 488, mithin der Druck 
der trockenen Luft allein 27“ 691. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
—— 3 — 


Datum. Stunde. [are rer Ste. Therm. Wind.  Woltenform, 
4. Sept. Nachm. 2 28 2" 60 | +1404 O 2.3ſtrübe. St., Ci-st. 
4. Abnds. 10 28° “ 65 + 800 | SD 1-2ganz heiter. 
5. Morg. 6 28. 1m 06 | + 508 Od 20 heit Ci st. St") 


) Wärme- Minimum: + 404. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 September 1867 Vormittags 8 Uhr = Fuß JI Zoll 


8 J. Ausländiſche Fonds. ſgelpuger Kredit. 85 etw bien El Berl: Stet III. Em. 1 | 844 3 „ — — [Ruff. Eisenbahnen 5 | 75 & 
1 Oeſtr. Metalliques 7 47 & Luxemburger Bank 4 82 8 do. IV. S. v. St. gar. 45 964 bz do. III. — Then een 44 94 5 8 
Jonds- U. Aklienbörſe. 5. tent 4 mac e 4 | 92} 8 Bresl-Schweät. 4 — — Thüringer 12 Tpürnge: 128 6, ig. 110 
8 do. 250 fl. Präm. Ob. | 60 bz Meininger Kreditbk. 4 858 etw bz Cöln-Crefeld — — do. II. Ser. 40 — — F 
Berlin, den 4. Septbr. 1887. po. 100 fl.Kred. Loose — 10 bz Moldau. Land. Bk. 4 | 175 & Coln-Minden 4 — — do. III. Ser | — — Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 5 re 80“ 693-70 bz Norddeutſche do. 4 117 G do. II. Em. 5 102 bz do. IV. Ser. 4 — — Friedrichsd or — II Tr 
Preußiſche Fonds. do. Pr Sch .f — 42! © Oeſtr. Kredit» do. 5 75-4 bz do. ler er Gold- Kronen en 9. 80 G 
. — — o. Slb.⸗Anl. 18645 605 bz omm. Ritter do. | 94 G do. III. Em. 4 534 bz @ifenbahn » Aktien. Louisd'or MEER 
Freiwillige Anleihe 43 975 bz Italleniſche Anleihe 5 49-4 bz a 994; B do. 44 8 8 er : — 1 
Stants⸗Anl. 1859 5 103, bz 5. Stieglitz Anl. 5 60 B reuß. Bank⸗Anth. 4150 B do. IV. Em. 4 83 Aachen⸗Maſtricht 33 33 bz E& . 
do. 54, 55, 57/44 975 bz 6. ji 5 76 8 Schleſ. Bankverein 4 1113 G do. V. Em. 4 835 bz Altona-Kieler 41284 bz 
do. 5644 975 bz 2 Engliſche Anl. 5 86 bz Thüring. Bank 4 | 685 B Sof. Oderb. (Wilh.) | 82 bz Amſterd. Rotterd. 4 104 bz 
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Berl, Stadt⸗Obl. 5 1023 & S) Pfdbr. n. i. SR. 4 574 bz I do. conv. III. Ser. 4 86 B Bresl. Schw. Freib. 4 136 bz Zuduftrie> Aktien, 
do. do. 44 98 B Part. O. 500 8l. 4 94 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 824 B do. IV. Ser. 41 — — Brieg⸗Neiße 4 — — Hef War Was 8 
do. do. 31 80 bz Amerik. Anleihe 6 | 78-4 bz do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb.5 — — Cöln⸗Minden 41425 03 Bell Elſenb ab 8 3 155 B 
Bert. Börſenh.⸗Obl. 5 — — Neue Wad.35fl. Looſe— 29 B do. III. Em. 2 — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 718 bz Or Hätte 55 122 
‚Run u ae DIEB: DeffauerBräm. Anl 3 20 etw bg u aa Maß C0 51 TOR 0 Obe ache. ech, — — „ 7 — Oma | A ® 
Märkiſche i Präm. Anl. 9 b o. Em. B 2 — — N o. 8 ’ Ri 
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do. 4 844 bz Bank- und Kredit: Aktien und 9.11. S 3701. & Ms — 8 zu 70 8 ande eh. 4 — G oncordia in Köln 4 400 8% 
e 3 765 b do. III. S. S.) o. Litt. E. 3 agdeb. Halberſt. 4 186 B 3 
el — 40 88 > BEE ni be. it B. 771 6 do. itt. F. 4 f 984 0 luz] Magdeb. Leipzig 4 2533 ® Wechſel -Kurſe vom 1. Septbr. 
5 poſenſche 44— — Berl. Kaſſenverein 4 159 B do. IV. Ser. 43 93 G Oeſtr. Franzöſ. St. 3 219 br, 1 2360 Nagdeb. Wittenb, 4 — — Amiſtrd. 250fl. 10 T. 21437 63 
2 do. 31 —.— Berl, Handels⸗Geſ. 4 107 f etw oz do. V. Ser. 4] 92} © Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 2183 bz u G Rainz-Ludwigsh. 4123 d o. 21 1423 0 
J do. neue 4 874 B Brauuſchwg. Bank 4 90 G do. Düſſeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Recklenburger 4 735 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 1514 bz 
88 Schleſiſche 34 87 B Bremer do. 4115 G do II. Em. 44 — — do. I. Ser. 50 — — Nünfter- Hammer 4 — — do. do. 2M. 2 150 bz 
do. Te A. 4 — Coburger Kredit⸗do. 4 79 5 III. S. (Dm. ⸗Soeſt 4 334 B do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 90 8 London 1 Ltr. 3 M. 2 6 244 bz 
Weſtpreußiſche 330 763 bz Danzig. Priv.⸗Bk. 4112 B do. II. Ser 43 92 G Rheiniſche Pr. Obl.4 835 G Niederſchl. Zweigb. | 86 G aris 200 Fr. 2 M. 23 81 F bz 
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Die Börſe war heut jmar feft geſtimmt, aber im Ganzen ohne Geſchäft, namentlich blieben 
etwas; auch Amerikaner etwas niedriger auf höher gemeldetes Goldagio. Preußiſche Fonds waren durchweg unverändert bei bee Bahn Verkehr. Rumäniſche Anleihe 583 bezahlt. Diskonto 23. 


Oeſtr. franz. Staatsbahn 130 a } — f 
aner 78 a & gem. 


Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Feſt und ziemlich lebhaft. 
„ſteuerfreie Anleihe 484, 1860er Looſe (95, Nationalanleihe 523, Staats- 


rantfurt a. M., 4. September, Nachmittags! Uhr. 
compk, Apr med., Kreditaktien 775 
bahn 228. 


er Bahn 69 a g gem. 


Amerikaner 77 pr. 


VI. Stiegli 
Ruſſſſch 


die Eiſenbahnen unbelebt, nur Potsdamer, 4 1 Koſeler ſind als in gutem Verkehr ee für Rechte te 


eigte 
egen 

Oeſtr. Loofe von 1860 694 a 70 
1866er ruff. Prämien-Anleipe 89%- 


irchengüter etwas beſſer; Italiener ft 


Bankaktien 691, 00. 


. . . 0. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 135} B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —.] Nordbahn 170, 50. National⸗Anlehen 66, 50. Kreditaktien 183, 70. . ee inet 237, 60. Galizier 


Paris 49, 05. Frankfurt 103, 1. 
1860er Looſe 85, 00. Lombard. Eiſenbahn 


186, 25. 186 ler Looſe 77, 00. Silber⸗Anleihe 74, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 104, 50. Napoleonsd’or 9, 884. Dukaten 


Mexikaner 
ſſiſche Prömienzeleibe . 1866 


Oeſtr. National» Anleihe 
5% öſtr. ſteuerfreie Anl. 1 
5% Ruſſen 
Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1866 


